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und die Beſprechung der politiſchen Folgen derſelben Jhnen

älterer Bewohner zu unterdrücken und auszuſaugen ſucht

des erkrankten Prätendenten oder ſogenannten Prätendenten

empfing, auch wirklich mit dem Prätendenten identiſch war
der ſich Muley M'hammed, alſo Mohameds Diener, oder

ſelbe Perſon iſt, ſcheint ſehr ungewiß, denn „Röghi“ kann

ſein. Sicher iſt nur, daß dieſer Muley Mihammed nicht mit

Bu Hamama denn eißt d md.Hamara identiſch ift. Dieſer Bu Hamama iſt einfach

ſteuern einer ganzen Reihe von Stämmen ein bequemes Leben
zu führen, ſondern auch

beliebigen Zweck, den er für einen dem

einheimiſch, aber durch den franzöſiſchen Putſch. gegen dieſe

die franzöſiſche Verwaltung mit dem Plane um ihn nach

Grenze Algeriens gelegene, große Stadt Ouſchda unter-
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Streiflichter auf die Lage in
Rordweſtafrika.

(Aus einem Briefe des Herrn Dr. Dieck Zoeſchen an unſere Redaktion.)
Es iſt zwar anzunehmen, daß die Ereigniſſe in Oſtaſien

eine Ueberfülle von Stoff gewähren, um Jhre Leſer vollauf
zu befriedigen. Da ich aber nun einmal zu den älteſten
Freunden und Jntereſſenten Jhrer Zeitung gehöre und enich
gerade in einem Zentrum politiſchen Jntereſſes aufhalte, ſo
will ich einen der leider hier jetzt nur allzu zahlreichen Regen
tage benützen, um Jhnen über die Eindrücke, die ich auf
meinen nun ſchon durch drei Monate fortgeſetzten Streif-
zügen durch Nordafrika gewonnen habe, etwas vorzuplaudern.
Jch bin dabei keineswegs in der Lage, an irgendwelche Er
örterungen europäiſcher Zeitungen anzuknüpfen, denn ich
ſah im letzten Vierteljahre überhaupt keine deutſche und nur
ſehr ſelten eine franzöſiſche oder ſpaniſche Zeitung, deren
Auslaſſungen über nordafrikaniſche Angelegenheiten mich
überdies keineswegs belehrten, ſondern vielmehr meiſt durch
ihre harmloſe Enthüllung weitgehender Unwiſſenheit köſt-
lich amüſierten. Man glaubt in Europa z. B., die inner-
marokkaniſchen Zuſtände meiſt ganz gut zu kennen
und in der Lage zu ſein, daraus Schlüſſe für die Zukunft
ziehen zu können, während ſelbſt hier in Tanger, dem Sitze
der Regierung und der ausländiſchen Geſandtſchaften, nur
ganz nebelhafte Jdeen über dieſe Zuſtände im Jnnern
herrſchen. Sicher bekannt iſt einzig und allein, daß Muley
Abdul Aſis noch immer als ſheriffianiſche Majeſtät in Fez
regiert und daß ein großer Teil des öſtlichen Marokkos ſich
noch immer in einem der Aufſtände befindet, wie ſie hier
in Marokko eigentlich nie aufhören. Das liegt in den eigen
tümlichen Miſchungsverhältniſſen der er indem eine

her o
ein Beſtreben, welches naturgemäß häufige Auflehnungen er-
zeugen muß. Hierzu kamen in den letzten Jahrzehnten noch
eine Schar von Blutſaugern; meiſt orientaliſcher, aber hier
und da auch ariſcher Abkunft, die ſkrupellos und faſt mühelos
ſich hier auf Koſten des Landes zu bereichern wußten, was
naturgemäß ein Fortſchreiten der Verarmung und der Pro
letariſierung der Maſſen bedingt. Wer nun das eigentliche
Haupt der neueſten Bewegung iſt und von Tazza aus dem
Sultan zunächſt noch ernſte Unbequemlichkeiten veranlaßt,
iſt noch keineswegs ſicher feſtgeſtellt. Zeitungen oder gar
einen Staatsanzeiger, die das Volk aufklären könnten,
gibt es ja in Marokko überhaupt nicht, und auch das in
Tanger für die Fremden erſcheinende „Eco mauretanico“
dürfte meiſt nur das Echo unbegründeter Gerüchte ſein. Da
erſchien vor einigen Wochen in einer Zeitung in Oran in
Algerien der Reiſebericht eines dortigen Arztes Dr. Gieure,
der zugleich zweiter Bürgermeiſter, alſo eine offizielle Perſön
lichkeit, iſt, die doch nicht abſolute Unwahrheiten berichten
kann, wenngleich immerhin dieſem Berichte anzuſehen war,
daß der Autor die Zuſtände in Tazza, wohin er zur Heilung

berufen war, durch eine franzöſiſche Brille angeſehen
haben dürfte. Dr. Gieure will von Melilla aus nach Taäzza
eskortiert worden ſein, den Prätendenten, ohne ihn ſelbſt
geſehen zu haben, von Wechſelfieber und Rheumatismus de
freit und dann guch von ihm empfangen worden ſein, wobei
es äußerſt zweifelhaft ſein dürfte, ob der Mann, der ihn

wörtlich „Eſel Mihameds, nennen ſoll. Ob dieſer Eſel in
mit dem „Noghi“, von dem ſo viel die Rede iſt, ein und die

ebenſo gut ein Sammelname für Aufrührer, wie e
Europa etwa „Jnſurgent“, „Franktireur“ oder „Rinaldo

ſo heißt der Mann und nicht

ein durch ſeine asketiſche Frömmigkeit im ſüdöſtlichen
Marokko und im Süden der Provinz Oran hochangeſehener
Mann, der nicht nur in der Lage iſt, durch freiwillige Bei

ch in der Lage, jederzeit ungezählte
Tauſende wohlbewaffneter Reiter mobil zu m i i

ah undM'hammed dienlichen erachtet. Bu Hamama iſt in Fignig

herrlichſte aller Oaſen zeitweilig vertrieben worden, doch geht

Fignig als Staatspenfiv när zurückzurufen und
ſeinen Einfluß damit für ſich zu gewinnen und zit verwerten.
Jedenfalls nehmen derzeit ſei Sohn und Schwiegerſohn
noch einflußreiche Stellungen innerhalb der marokkaniſchen
Jnſurgentenpartei ein, und wenn der, wie Gieure berichtet,
von Muley M'hammed zunächſt geplante. Angriff auf die
noch in der Macht des Sultans befindliche, dicht an der

nommen wird, ſo werden auch die Glieder der Familie Bu
Hamama eine hervorragende Rolle ſpielen, und, wenn es den

e n dkuntft, eine S r 5 e 7ius dem Süden eingewanderter, e en m d

L m

eitung
ür die Provinz

für Anhalt und Chüri
VezugsPreisfürHalleu. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſt

eitungsliſte Nr 3259. Die Hall. Zeitung erſcheint vochentäglich zweimal. Gratis B
all. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

wge r.
eige- Gebühren fürdie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für a auswärtsEr ſte A us gabe 25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die

Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen-

Sachſen
Jahrgang 197.

ile 75 Pfg

Sonnabend, 19. März 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Franzoſen bis dahin gelang, den Alten zu gewinnen, vor
allem Frankreich. Daß bei den leitenden Perſönlich-
keiten dieſes Landes die ſchließliche Einverleibung ganz
Marokkos beſchloſſene Sache iſt, wurde mir in Algerien von
ſeiten maßgebender Perſönlichkeiten wiederholt verſichert.
Ueberhaupt heißt es jetzt in Marokko mehr denn je: Hie
England, hie Frankreich. England ſympathiſiert mit der
beſtehenden Regierung, weil der frühere engliſche Unter
offizier Mac Lean, der als Jnſtruktor der Artillerie des
Sultans zum Millionär und zu einer der einflußreichſten
Perſonen am Hofe zu Fe z geworden iſt, als Engländer
natürlich nur engliſche Jntereſſen verfolgt und den
Sultan demgemäß beeinflußt, während am Hofe zu Taz z a
ein alter franzöſiſcher Troupier namens Delbrel die-
ſelbe Rolle zu ſpielen ſich bemüht. Die Mohamedaner
Algeriens, die ſonſt doch mit ihren franzöſiſchen Beherrſchern
keineswegs einig ſind und zu gelegener Zeit ſelbſt zu Auf
ſtänden noch immer ſehr geneigt ſein dürften, ziehen dieſes
Mal mit ihren Zwingherren an einem Strange und ſym
pathiſieren vorwiegend mit der Partei Muley M'hammeds.
Es herrſcht nämlich in den arabiſchen Kreiſen, Algeriens die
Anſicht, daß der Prätendent der legitime Erbe Marokkos ſei.
Er ſoll beim Tode des letzten Sultans ſofort eingekerkert
worden ſein, um den Thron für Muley Abdul Aſis freizu
machen, der acht bis zehn Jahre jünger ſein ſoll. Jn der
Folge ſei es dem Gefangenen gelungen, nach Algerien zu
entkommen, von wo er dann durch die aufſtändiſchen Kabylen

zurückberufen und als Gegenſultan aufgeſtellt worden ſei.
Er verfügt derzeit über etwa 30 000 Krieger, die ſich vor

zugsweiſe aus den Stämmen des Rif, der Rialta und Guelai
rekrutieren würden, aber hat nur ein ganz kleines ſtehen
des Heer und wenig Artillerie oder moderne Waffen,
während der herrſchende Sultan in dieſer Richtung viel beſſer

tiſ er viel wenige Kriege hat. Kommt es alſo
handeln zwiſchen undisziplinierken und ſchlecht bewaffueten,
aber fanatiſierten Maſſen und einer kleinen, aber beſſer
disziplinierten und wohlbewaffneten Armee. Nach den
bisher in ſolchen Dingen gemachten Erfahrungen dürfte alſo
der regierende Sultan das Uebergewicht behalten, falls ſeine
hre über genügendes ſtrategiſches und. taktiſches

ifſſen und Können verfügen. Nach meiner Anſicht und der

halten, der dem Handel der günſtigſte iſt und den europäiſchen
Kolaniſten die freieſte Bewegung und das angenehmſte Leben

ſichert. Für die Maſſe der ein heimiſchen Bevölkerung
würde freilich die Annektion durch eine ziviliſierte Macht die
günſtigſte Löſung ſein, weil ſie ſehr bald eine Aufſchließung
des Landes und Erſchließung ſeiner großen natürlichen Reich
tümer, ſowie eine Beſſerung des Rechtszuſtandes herbei
führen würde, deſſen Mangelhaftigkeit bisher noch immer

jeder Beſchreibung ſpottet. m e e
Tanger ſelbſt befindet ſich ſeit kurzem in großer Er

regung. Die zunehmende Unſicherheit der Straßen hat die
Zufuhren aus dem Innern ſtark herabgemindert, und be
onders die Fleiſchpreiſe um mehr als 100 Prozent ver
ppeli. Wenn das. alſo nicht bald anders wird, ſo dürfte

der unerhörte Fall eintreten, daß Fleiſch ünd andere Lebens
mittel hier zum Jmportartikel würden. Eine zweite Er
regung, mehr ſpaßhafter Art, hängt mit den Gerüchten über
die Mittelmeerreiſe unſeres Kaiſers zuſammen. Kein Menſch,
auch die deutſche Geſandtſchaft in Tänger, weiß darüber
Genaueres, und die lebhafte Phantaſie der Araber ſowie das
Kl ürfnis der europäiſchen Kolonie ſetzt tagtäglich neue
abenteuerliche Gerüchte in Bewegung, von denen wir, das
e mein junger Reiſegefährte Freiherr v. B. und ich, auch
perſönlich mitgenommen reſp. verwertet werden. Mein Be
gleiter, in welchem man den deutſchen Offizier ohne
Schwierigkeit zu erkennen vermag, gilt bei dem Publiklim
der arabiſchen wie deutſchen Cafés für einen Quartier
machenden deutſchen Prinzen im tiefſten Jnkognito und ich
dementſprechend für ſeinen Gouverneur oder Adjutanten,
Proteſtieren hilft da nichts, und nehmen wir daher die ver
ſteckten Huldigungen und offenen Liebenswürdigkeiten mit
kächelndem Schweigen entgegen. Unſer Kaiſer iſt übrigens
in arabiſchen Kreiſen eine der populärſten Perſönlichkeiten
und auch die franzöſiſchen Koloniſten Algeriens
würden ihm einen begeiſterten Empfang bereiten, wenn er
ſich in Algerien zeigen würde. Als ein eklatantes Beiſpiel
kann ich anführen, daß bis in die Sahara hinein viele Araber
Münzen mit ſeinem Bilde als Amuletts auf der Bruſt tragen
und der Sohn eines Kaid in der Provinz Oran ſagte uns
wörtlich: „Wenn wir Allah als unſeren Gott und Mohamed

aller nicht engliſchen und nicht franzöſiſchen Bewohner des
Landes wäre es am vorteilhafteſten, den status quo zu er

als unſeren Propheten betrachten, ſo betrachten wir Wilhelm
als unferen Vater, der uns gegen jedes Unrecht beſchützen
wird.“ Unſer Kaiſer Schutzpatron der arabiſchen Raſſe, wer
hätte das je vermutet!? Ueberhaupt hat durch ihn und ſeine
intereſſante, imponierende Perſönlichkeit das Deutſchtum hier
in Nordafrika wenigſtens ungemein an „Preſtige“ gewonnen.
Sobald in Algerien irgendwo kund wurde, daß wir Deutſche
wären, behandelte uns Zivil wie Militär mit ausgeſuchter
Höflichkeit, und wenn irgendwo, ſo findet in Algerien der
Gedanke an die Opportunität einer franzöſiſch- deutſchen

Allianz begeiſterten Anklang. Das gilt auch von der breiten
Maſſe des Volkes und von den Mannſchaften der franzöſiſchen
Armee, die ſich anſcheinend ſchon ganz in den Gedanken
künftiger Waffenbrüderſchaft eingelebt haben. So paſſierte
meinem jungen Freunde in einem Hafen-Cafs Orans noch
vor unſerer Abreiſe, daß Mannſchaften einer gerade im Hafen
liegenden Torpedodiviſion, ſobald ſie ihn als Deutſchen er-
kannt, wetteiferten, ihn zur Beſichtigung ihrer Schiffe ein
zuladen. Des Händedrückens war kein Ende und hätte er
ſich als deutſcher Offizier zu erkennen gegeben, ſo würden
ihn die Leute auf die Schultern genommen und im Triumphe
durch die Straßen getragen haben. Mag alſo der Kriegs-
brand in Oſtaſien ein Ende nehmen, wie er will, für uns
bedeutet er eine Annäherung an Frankreich und Rußland
und damit unter allen Umſtänden einen politiſchen Gewinn,

Tanger i. Marokko, 5. März 1904.
Dr. G. Dieck Zoeſchen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. März.

Aus dem Reichstage.

um Vorſchläge zur Reform der Kolonialverwaltung zu
n ihrer aber gr. e8,. daß er die

ebens würdigſten Menſchen
keit gerade

n

Tirpitz ging kurz auf die Gründe, die das Kriegsgericht zu
der milderen Beurteilung des Falles beſtimmt haben, ein.
Er erinnerte daran, wie das Kriegsgericht feſtgeſtellt habe,

daß der Angeklagte bei den Vorgängen vor dem Endakt an
gegriffen und ihm der Gehorſam direkt verweigert ſei. Dies
habe ihn r einer Erregung gebracht, die bei der Endhandlun
mitgewirkt habe. Das ſei das Motiv der Milderung. und
darin liege die Schwierigkeit der Beurteilung des Vergehens.
Ein Recht, ſo fügte der Staatsſekretär hinzu, das Urteil zu
beſprechen, ſtehe ihm nicht zu. Abg. Dr. Semler (nl.) trug

noch Beſchwerden der Stadt Wilhelmshaven vor, die ſich in
Vergleich zu Kiel von den Marinebehörden und dem Offizier
korps benachteiligt glaube. Der Staatsſekretär konnte die
Richtigkeit dieſer Angaben nicht als zutreffend anſehen. Eine

Anfrage des Abg. Gamp von der Reichspartei, ob die Marine
verwaltung, wie der Abg. Gothein behauptet habe, wirklich
amerikaniſches Büchſenfleiſch für die Verpflegung der Mann
ſchaften verwende und nicht das deutſche Büchſenfleiſch, das
als geſundheitsſchädlich bezeichnet werde, beantwortete der
Staatsſekretär dahin, daß bei der Marine nur deutſches
Büchſenfleiſch gekauft werde und daß dieſes ausgezeichnet ſei.
Um 6 Uhr wurde die weitere Beratung vertagt und die nächſte
Sitzung auf Freitag 1 Uhr anberaumt. Zur Beratung kommt
qußer dem Marineetat auch das Notetatsgeſetz.

„Dumm aber ſtark“. In verſchiedenen Blättern der
Sozialdemokratie und der bürgerlichen Linken wird wieder
mit der alten Lüge hauſiert, der Abgeordnete von Kroecher

habe früher einmal nach dem ſtarken Manne gerufen und
dabei erklärt, dieſer Mann könne dümm aber müſſe ſtark ſein.



In Wirklichkeit hak Herr von Kroecher im Dezember 1899 in
einer Entgegnung auf gewiſſe der Sozialdemokratie ſehr an
S Ausführungen des Staatsſekretärs des Jnnern u. a.

merkt:
Glauben Sie, daß die Bismarck, Moltke, Roon ihre Stärke

bewieſen hätten, wenn ſie nicht in das Miniſterium oder in den
Generalſtab berufen wären, und wenn ihnen nicht die Bewegungs
freiheit gelaſſen wäre. Jch glaube, daß wir ſolche Männer haben,
und ſie ſind vielleicht ſogar in der Regierung. Es kommt nicht
auf die Jntelligenz eines Bismarck an, um gegen die
Sozialdemokratie zu kämpfen, es kommt vielmehr auf den Willen
an, zu kämpfen und dann auf die Nerven. Fürſt Bismarck hat
einmal zu ſeinem Könige geſagt: Unter Umſtänden kann ich mir
den ehrenvbollſten Tod auf dem Schaffot denken.
Man braucht aber wahrlich nicht gerade dumm zu ſein,
wenn man nicht die Jntelligenz eines Bismarck beſitzt. Davon
aber, daß Herr v. Kroecher nach einem „dummen aber
ſtarken“ Manne gerufen habe, iſt hiernach kein Wort wahr.
Das haben nur die ſozialdemokratiſchen Leute der „höheren
Jntelligenz“ ſo zuſammengefingert.

Eine neue Flottentabelle hat der Kaiſer dem Reichstag
überſandt. Die vom Dezember 1903 datierte und mit
Wilhelm I. R. unterzeichnete Tabelle führt als II. Nachtrags
tabelle ſeit 1900 die von England neuerbauten Kriegsſchiffe auf,
indem ſie die Schlachtſchiffe, die großen Kreuzer, die kleinen
Kreuzer II. und III. Klaſſe und die Sloops in kleinen Modell
bildern einzeln aufführt.

Bei der Präſentationswahl zum Herrenhaus für den Land
ſchaftsbezirk Fürſtentum Glogau und Herzogtum Sagan an Stelle
des am 28. November 1903 verſtorbenen Kammerherrn v. Keſſel
wurde Burggraf zu Dohna auf Mallmitz mit 16 gegen 11
Stimmen, die auf Amtsrat v. Jordan fielen, gewählt.

S5erichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion ſetzte am Donnerstag die Generaldebatte
über das Reichsfinanzreformgeſetz fort. Die Diskuſſion drehte ſich
um die Frage, ob die verbündeten Regierungen imſtande ſeien, die
in dem Zentrumsantrag MüllerFulda gewünſchten Auskünfte über
die vorausſichtliche Geſtaltung der Reichsfinangen in den nächſten
zehn Jahren zu erteilen. Abg. Dr. Paaſche (natl.) machte den
Vermittlungsvorſchlag, den Antrag nur auf 5 Jahre zu beziehen.
Nach längerer Diskuſſion wurde dieſer Antrag mit allen gegen die
8 Stimmen der Konſervativen und Nationalliberalen abgelehnt und
der Zentrumsantrag angenommen. Die Debatte über die Reichs
finanzreform wurde daher bis zur Beantwortung der Fragen durch
die Regierung vertagt; ebenſo wurde infolge davon die Beratung
über die Zölle, Verbrauchsſteuern und Averſe ausgeſetzt. Die
Kommiſſion beriet das Kapitel Bankweſen aus dem Hauptetat. Der
Anteil des Reiches an dem Reingewinn der Reichsbank beträgt für
das Etatsjahr 10 650 000 Mk., d. i. 4 800 000 Mk. weniger als
im Vorjahr, die Einnahmen an Steuer von den durch entſprechenden
Barvorvat nicht gedeckten Banknoten nach F 9 des Bankgeſetzes
vom 14. März 1875: 398 500 Mk. (gegen das Vorjahr weniger
17 100 Mk.

Die Gefahr der Truſts. Die letzte General
verſammlung der Vereinigung der Steuer und
Wirtſchaftsreformer hatte ſich bekanntlich auch mit
der Frage der Truſts beſchäftigt. Es war eine Reſolution
vorgeſchlagen worden, deren endgültige Faſſung dem Vor
ſtande überlaſſen wurde. Der Vorſtand hat nunmehr der
Reſolution folgende Faſſung gegeben.

Die XXIX. Generalverſammlung der Vereinigung der
Steuer und Wirtſchaftsreformer erklärt: „Die Vereinigung
von Milliarden mobilen Kapitals in einer Hand iſt überall
eine Gefahr für die Geſamtheit, Dieſe Gefahr wird
weſentlich verſchärft und über die Grenzen des einzelnen Landes
hinaus erweitert, wenn eine ſolche Kapitalskonzentration ganze
Produktions- oder Handelsgebiete beherrſcht. Truſtbil
dungen, wie ſie Nordamerika gezeitigt hat, führen zur Welt
herrſchaft innerhalb der betreffenden Gebiete. Solche Truſts
erfordern die ſorgfältigſte Beobachtung ſeitens unſerer Regierungen
die unumſchränkte Herrſchaft dieſer Truſts über die Preiſe der
Truſtwaren darf bei handelspolitiſchen Transaktionen mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika niemals überſehen werden.“

Wir können unſererſeits dieſer Reſolution nur zu
ſtimmen.

Die Sozialreformer auf dem Heimarbeiterkongreß er
halten jetzt von ihren ſozialdemokratiſchen Bundesgenoſſen
den üblichen Dank in Geſtalt eines Fußtritts. Die „Ge
noſſin“ Zetkin erklärte in einer öffentlichen Arbeiter
verſammlung:

„Mit Unrecht habe Profeſſor Sombart es als eine
neue und bedeutſame Erſcheinung betrachtet, daß auf dem Kongreß
verſchiedene ſoziale Richtungen tagten. Schon der Züricher Kon

eß habe verſchiedene Richtungen vereinigt. Wenn jetzt ſozial
demokratiſche Arbeiter bürgerliche Sozialreformer zur Teilnahme
am Kongreß einluden, ſo haben die Sozialdemo-
kraten ihre grundſätzliche Stellung dadurch
nicht im mindeſten geändert. Sie haben die bürger
lichen Sozialreformer eingeladen als Mitarbeiter, aber nicht als
Führende, und noch viel weniger als Verführende, die die Arbeiter
von dem Boden ablenken, den ſie infolge ihres Klaſſenbewußtfeins
einnehmen.“

Leute vom Schlage des Profeſſors Sombart über
ſchätzen eben bei weitem den Eindruck ihrer Perſönlichkeit und
die Bedeutung ihres Standpunktes. Sie ſind den ſozial-
demokratiſchen Arbeiterführern gerade gut genug, als
Staffage und Renommierſtück zu dienen. Ein poſitiver
Einfluß auf die Arbeiterbewegung aber wird ihnen ſelbſt
verſtändlich nicht eingeräumt. Man benutzt ſie und ſchiebt
ſie dann lachend bei Seite.

Südweſtafrika. Generalmajor v. François gibt im neueſten
„MilitärWochenblatt“ folgende Ueberſicht über die Vertei
lung der Truppen am 10. März Die Oſtabteilung
unter Major v. Glaſenapp ſetzt ſich zuſammen aus: 4 Offigieren,
228 Mann der Schutztruppe unter Oberleutnant v. Winkler; Kom
pagnie Fiſchel, 4 Offiziere, 125 Marineinfanteriſten; Kompagnie
Lieber, 4 Offiziere, 130 Marineinfanteriſten, 34 Marine-
artilleriſten, 4 Geſchütze unter Oberleutnant Manshold; Feld
truppe zuſammen 13 Offiziere, 517 Mann, 4 Geſchütze. Gobabis
wird beſetzt ſein durch: Oberleutnant Streitwolf, 15 Reiter, 15
Reſerviſten. Die Hauptabteilung ſteht in Okahandja. Die
Feldtruppe unter Oberſt Dürr beſteht aus dem Stab, 6 Offizieren;
Kompagnie Schering, 4 Offiziere, 130 Marineinfanteriſten, 17
Marineartilleriſten, 2 Geſchütze Hauptmann Puder, 6 Offigziere,
182 Reiter, 6 Geſchütze, 2 aſchinengewehre; Hauptmann
b. Vagenski, 16 Offigiere, 300 Reiter, 4 Maſchinengewehre. Zu
ſammen 32 Offiziere, 612 Mann, 8 Geſchütze, 6 Maſchinen
gewehre. Die eſtab teilung unter jor v. Eſtorffbefindet ſich in Omaruru. Sie umfaßt: Kompagnie 3
Offiziere (einer verwundet), 130 Marineinfanteriſten, 17
Marineartilleriſten, L Geſchütze; Kompagnie Franke (1 Offizier
tot, 8 verwundet), 60 Reiter; Kompagnie Kliefoth (1 Offizier tot,
1 verwundet), 60 Reiter. Feldtruppe im ganzen 3 Offiziere, 267
Mann, 2 Geſchütze. Die Beſatzung von Omaruru beſteht aus: 5
verwundeten Offizieren, 60 Reſerviſten und Verwundeten. Zur
Sicherung der rückwärtigen Verbindungen befinden ſich in Wind
hut: Oberſt Leutwein, Hauptmann v. François, Oberleutnant
Techolwv, Leutnant Maul, 280 Reſerviſten und Landwehrleute,
1 Geſchütz. Karibib: Diſtriktschef Kuhn, Stabsarzt Kuhn, Leutnant
Laubſchat, 114 Reſerviſten, 80 Pferde. Otjimbingwe: 85 Wehr-

fähige. Hälbichs Haus iſt zur Verkeidigung eingerichtet. Kubas:
40 Artilleriſten, 20 Kavalleriſten der Schutztruppe zum Empfang
der 580 argentiniſchen Pferde und 500 Mautiere. Swakopmund:
Begzirksamtmann Fuchs, 80 Wehrfähige. Outjo: Hauptmann
Kliefoth (verwundet), 60 Reſerviſten. Außerdem ſteht noch die
Landungsabteilung des „Habicht“ unter Kapitänleutnant Ghgas
(3 Offiziere 80 Mann, 3 olverkanonen,) 2 Maſchinengewehre)
zur Verfügung. Seit dem 20. Februar befinden ſich im Anmarſch
vom Süden und können etwa jetzt in Windhuk ſein: Hauptmann
v. Fiedler mit der 1. Feldkompagnie, Oberleutnant Graf Stillfried,
75 Weiße, 25 Eingeborene, 1 Maſchinengewehr, 7 Maultieren,
Gebirgsbalterie Hauptmann v. Heydebreck, 80 Weiße, 40 Ein-
geborene, 4 Geſchütze, 180 Pferde und Maultiere.

Der Krieg in Oſtaſten,
Neue Telegramme.

London, 18. März. Aus Söul wird telegraphiert: Korea
räumt gründlich mit politiſchen Verbrechern, Räubern und un
ehrlichen Beamten auf. Jn den Gefängniſſen finden täglich Ent
hauptungen ſtatt. Jn den letzten drei Nächten wurden 40 Perſonen,
davon manche unverdient, hingerichtet.

London, 18. März. Der „St. James Gazette wird aus
Tokio berichtet: Seit den Nachrichten von mehreren befriedigenden
aber kleinen Siegen hat ſich die Haltung der Japaner geändert;
dieſelben ſind jetzt übermäßig zuverſichtlich geworden, betrachten den
Krieg ſo gut wie beendet und ſprechen nur noch von den Rußland
zu diktierenden Friedensbedingungen. (1)

Tokio, 18. März. Ein amtliches Telegramm meldet:
Eine 1500 Mann ſtarke ruſſiſche Kavallerie- Abteilung machte
Wiſgen Wiju und Whönghang einen plötzlichen Vorſtoß. 200
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Ja
iter gingen bis zum Seiſenko-Fluß vor und feuerten auf die

apaner am anderen Ufer. Die Japaner erwiderten das Feuer.
London, 18. März. „Daily Chronikle“ meldet aus

Shanghai, ein amerikaniſcher Kreuzer, der aus Tſchifu daſelbſt
eingetroffen iſt, berichte, daß eine Abteilung von 300
Ruſſen unweit Pingjang auf 200 Japaner ge-
ſtoßen ſei und dieſe völlig vernichtet habe. Ja-
paniſche Kriegsſchiffe befänden ſich ſeit dem 19. d. M. in
Tſchinampho, um die Landung von 12 Transportſchiffen zu über
wachen. 12 weitere Transportſchiffe mit 20 000 Mann würden
noch erwartet.

London, 16. März. „Daily Telegraph“ veröffentlicht
einen Bericht ſeines Korreſpondenten, der ſoeben von einer Reiſe
nach dem Norden Koreas zurückgekehrt iſt. Der Korreſpondent
ſtellt feſt, daß die japaniſchen Streitkräfte von Söul bis nach
Pingjang vorgedrungen ſind, alle Ortſchaften bis dorthin ſeien von
Japanern beſetzt. Die Bevölkerung habe die Japaner nicht gern
ankommen geſehen und behandle dieſelben mit offener Feindſelig
keit; namentlich beklagt man ſich über die zahlreichen Requiſitionen,
die ſeitens der Japaner vorgenommen werden.

London, 18. März. Sechs Militärzüge paſſieren täglich
Charbin auf dem Wege nach Mugden. Jeder Zug enthält 1000
Mann. Wie der Kriegskorreſpondent der „Daily Mail“ tele-
graphiert, ſind Ende der vorigen Woche 3000 Mann japaniſcher
Truppen in Tſchemulpo gelandet. Weitere 2000 Mann ſind
fällig. Die ruſſiſchen Vorpoſten zogen ſich vor den Japanern über
den Jalu zurück.

Tſchifu, 18. März. Die geſamte Verwaltung in Nord
korea befindet ſich zurzeit in den Händen der Japaner. Die
chineſiſchen und die koreaniſchen Arbeiter ſind darüber aufs höchſte
erregt. Man befürchtet Unruhen infolge Arbeits und Nahrungs-
mangel, da in vielen Gegenden die Rinderpeſt herrſcht.

Ausland.
Großbritannken.

Der Herzog von Cambridge
iſt, wie ſchon per Telegramm gemeldet, am Donnerstag morgen
10 Uhr 35 Minuten geſtorben. Der faſt 85jährige Herzog iſt ein
Enkel König Georgs III. und als ſolcher ein rechter Vetter der ver
ſtorbenen Königin Viktoria und des letzten Königs von Hannover.
Seine einzige Schweſter iſt die greiſe Großherzogin von Mecklen
burgStrelitz. Der Herzog von Cambridge war mit der bereits
im Jahre 1890 geſtorbenen Luiſa Farebrother vermählt. Die
dieſer Ehe entſtammenden Kinder führen den Namen FitzGeorge.
Bis zum Jahre 1896 hatte er den Poſten des oberſten Befehls
habers des engliſchen Heeres inne. Sein Tod kam nach der Nach
richt von der heftigen Erkrankung des greiſen Herzogs nicht un
erwartet. Seit Tagen war auf Erhaltung ſeines Lebens keine
Hoffnung mehr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. BVitterfeld, 18. März. (Städtiſches.) Der hieſige

Magiſtrat hatte beſchloſſen, auf einem Teile des Stadtplanes Nr. 268
in der Altſtadt ſogenannte Schrebergärten anzulegen. Vorerſt ſind
120 ſolcher Gärten, von denen jeder eine Fläche von 200 qm
umfaßt und mit 6 Mark pro Jahr verpachtet werden ſoll,
edacht. Die Umzäunungen ſollen der Einheitlichkeit wegen auf
oſten der Stadt hergeſtellt werden. Die einmaligen Ausgaben

belaufen ſich auf etwa 4000 Mark und wird eine 10prozentige
Verzinſung und Amortiſation angenommen. Die Stadtverordneten
genehmigten die Vorlage, ließen jedoch die Waſſerverſorgungs-
frage noch offen. Die Brunnen unſeres Waſſerwerks
ſind infolge Sinkens des Waſſerſpiegels (ſeit Gründung im Jahre
1897 von 7,6 auf 6,4 w) nicht mehr ſo ergiebig und macht
ſich wegen der größeren Waſſerabgabe die Anlegung eines dritten
Brunnens nötig. Später muß jedenfalls die Aufſtellung einer dritten
Maſchine und die Erweiterung der Enteiſenungsanlage erfolgen. Aus
dieſem Grunde hatte der Magiſtrat beſchloſſen, einen neuen Brunnen
zu errichten (Koſtenaufwand mit dem zu erwerbenden Grundſtück
7500 Mk.) und einen Entwurf für die Vergrößerung des Werkes
(etwa 33 000 bis 35 000 Mark) ausarbeiten zu laſſen. Die
Stadtverordneten nahmen die Magiſtratsvorlage an. Die Aus-
gaben für die öffentliche Straßenbeleuchtung für 10904/05 wurden mit
8710,46 Mk. genehmigt. Die Zuſchläge zu der Staatseinkommen
ſteuer ſind von der Königl. Regierung genehmigt worden. Die vieſige
Stadtſparkaſſe ergab im Vorjahre einen Ueberſchuß von 11 240,09 Mk.,
welcher an den Reſervefonds abgeführt worden iſt. Die Einnahmen
derſelben in den beiden erſten Monaten d. J. betrugen 116 084,14 Mk.,
die Ausgaben dagegen 106 713,87 Mk. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, gegen den früheren Rittergutspächter J in Greppin Klage
zu erheben, falls in der Angelegenheit wegen Entſchädigung für nicht
gepflanzte Bäume ſich kein Vergleich zuſtande bringen läßt.

Bitterfeld, 17. März. (Feuer.) Am 15. d. Mts. nachts
en 11 und 12 Uhr brach in dem Gehöft des Landwirts Eduard

rauenhahn in Schlaiß Feuer aus. Die Scheune und der anſtoßende
agenſchuppen brannten bis auf die Umfaſſungsmauern nieder, ebenſo

wurde der Jnhalt dieſer Gebäude ein Raub der Flammen. Der Beſitzer
erleidet einen größeren Schaden, da er, wie wir hören, ſeine Gebäude
nur zur Hälfte des Jetztwertes verſichert hat. Ueber die Entſtehungs-
urſache des Brandes iſt bisher nichts ermittelt worden.

m. Von der Elbe, 17. März. (Die SlIbe) iſt infolge
neuerlicher Schneefälle im oberen Stromgebiete ſtark geſtiegen,
der gemeldete Wuchs von drei Metern wird aber wohl nicht ein
treten, da inzwiſchen durch den Froſt das Waſſer bedeutend ver
mindert wird. Die Frachtſätze ſind zur Zeit außergewöhnlich
niedrige. Einzelne Schiffer verzichten auf Befrachtung ihrer Schiffe
zu ſo niedrigen S und ſchicken ihre Schiffsbemannung wieder
nach ſe. Und Mitte Märgz, zu einer Zeit, in der ſonſt
hohe Frachtſätze gegahlt werden.

Rerſeburg, 17. März. (Kein Duell.) Der „Merſeburger
Korreſpondent“ brachte dieſer Tage die Mitteilung von einem Duell,

das zwiſchen Reſerve Offizieren in der Faſanerie ſtattgefunden haben
ſollte und daß die Angelegenheit bereits beim Diviſions-Gericht in
Halle anhängig gemacht worden ſei. Das „Merſeb. Kreisbl.“ bezeichnet
jetzt die ganze Geſchichte als gänzlich unzutreffend.

Corbetha, 17. März. (Tot aufgefunden.) Heute früh
6 Uhr fand man auf hieſiger Station den geprüften Heizer Ohme aus
Leipzig tot auf. Näheres über den Vorfall fehlt noch.

Onerfurt, 17. März. (Erfindung.) Ein hieſiger Rentier
Böhme, früherer Gaſtwirt, hatte als ſolcher über die bekannten Unter
ſetzer für Biergläſer aus Papiermaſſe zwei kleine Streifen Vlech gezogen,
um ſo das Ankleben der Pappdeckel am Seidel zu verhüten. Es gehörte
ſchließlich gar nicht ſoviel Verſtand dazu, um auf dieſes einfache Mittel
zu kommen. Böhme reichte dieſe Veränderung beim Patentamte ein und
ſie wurde auch in den Gebrauchsmuſterſchutz eingetragen. Einige Tage
darauf ſtellte ſich ein Kaufluſtiger ein und kaufte dieſe Verbeſſerung für
1500 Mk. Soviel uns bekannt, hat auch ein Halleſcher Bürger eine
derartige Erfindung gemacht.

S Freyburg a. U., 17. März. (Unfal!l.) Als der Land
wirt Wilhelm Brückner aus Ebersroda nach hier fuhr, um aus
einer o Bretter zu holen, ſcheute das Pferd plötzlich
auf dem lgenberge und ging durch. B., der es halten wollte,
wurde zu Boden geriſſen und eine Strecke mit fortgeſchleift. Stein
bruchsarbeiter verbanden ihm den am Kopfe und rechten Arme
entſtandenen Schaden.

K. Volkſtedt (bei Eisleben), 16. März. Gemeinde
wahl.) Bei der heutigen Ergänzungswahl der Gemeindevertreter,
an der ſich 65 Prozent der Wähler beteiligten, wurde dank einer
lebhaften Agitation für die 3. Klaſſe der Bergmann Karl Seidler
und für die 2. Klaſſe der Hüttenaufſeher Karl Meyer gewählt. Der
einzige Wähler der 1. Klaſſe gab dem Maurerpolier Wilhelm Becker
ſeine Stimme. Die Jntereſſen der Mansfeldſchen Gewerkſchaft
ſind als geſichert zu betrachten.

Roßleben, 16. März. (Unf all im Schacht.) Ein
Unfall ereignete ſich heute nacht auf dem neuen Kaliſchachte, wo
zwei Bergleute durch eine aus der Sicherung geſprungene Winden-
kurbel ſo ſchwer getroffen wurden, daß der eine einen komplizierten
Unterſchenkelbruch und der andere einen Oberſchenkelbruch erlitt,
Sie wurden in der Nacht in ihre Wohnungen gebracht und heute
mittag mit der Bahn nach dem „Bergmannstroſt“ in Halle über
geführt. Sehr leicht hätte der Unfall noch ſchlimmer werden
können, da an der Winde eine viele Zentner ſchwere Pumpe hing,
wenn nicht ein Bergmann die Geiſtesgegenwart gehabt hätte, durch
einen Schlag mit ſeiner Haue die Sichexung wieder in Ordnung
zu bringen. Wäre die ſchwere Laſt unaufgehalten abwärts geſauſt,
ſo hätte über die in der Tiefe des Schachtes arbeitenden Beraleute
Verderben und Vernichtung kommen müſſen.

Rogätz, 17. März. (Schiffsunfall.) Heute wurde
der mit Kohlen beladene Kahn des Schiffers Wahnſchapp durch
Sturm und Strom auf die Ohrebuhne geworfen. Glücklicherweiſe
kam er quer zu liegen. Die Familie des Schiffers wurde ſchnell
ans Land geholt. Mit Hilfe des Kanaldampfers „Blücher“ und
der herbeigeeilten Schiffer wurde der Kahn nach etwa zweiſtündiger
Arbeit wieder flott, ſcheinbar ohne größeren Schaden. Bei dem
rigen Waſſerſtande und ſtarken Oſtwinde kann die Ohrebuhne
der Talſchiffahrt leicht gefährlich werden. („Magd. Ztg.

O Vom Eichsfelde, 17. März. Erinnerung an Boni-
facius) Großem Jntereſſe begegnet auf dem Eichsfelde die Mit-
teilung, daß Herr Baron v. Scharfenberg in Wanfried ein Kunſt-
muſeum errichten wolle in einem Raume, der früher als Kirche,
ſpäter als Schule gedient habe und der nach einer vom Antiquar
Tannebaum dem Herrn v. Scharfenberg übergegebenen Thüringer
Chronik im Jahre 754 n. Chr. von Bonifacius Winfried
(alſo vor ſeiner letzten Reiſe zu den Frieſen) erbaut wurde. Die
Annahme, daß der hl. Bonifacius nicht in Geismar bei Fritzlar
oder bei Hofgeismar, ſondern in dem eichsfeldiſchen Geismar
(unweit Wanfried) auf dem jetzigen Hülfensberge die Donnereiche
gefällt habe, erhält durch jene Notiz eine ſtarke Stütze.

Burg, 17. März. (Warenhaus-Brand.) Durch
einen Brand, der beim Anſtecken der Gasflammen in einem Schau
fenſter entſtand wurde der Jnhaber des Warenhauſes von Bendit
(Jnhaber L. Wolf) hierſelbſt am Markt zerſtört. Die Flammen
griffen ſo ſchnell um ſich, daß die Verkäuferinnen durch die Hinter
küren flüchten mußten. Die freiwillige Feuerwehr löſchte den
Brand und verhinderte deſſen drohende Weiterverbreitung nach dem
erſten Stockwerk.

Burg, 17. März. (Elektrizitätswerk.) Jn der heutigen
Stadtverordnetenſitzung wurden 500 Mk. für den Zweck bewilligt, um
durch einen Sachverſtändigen eine Umfrage zu veranſtalten, in welcher
Weiſe ein hier zu erbauendes ſtädtiſches Elektrizitätswerk
von der Bürgerſchaft wegen Beleuchtung oder Kraft in Anſpruch ge
nommen werden würde.

Deſſau, 17. März. (Unweſen der Konſum-vereine.) Am nächſten Sonntag wird der bekannte Vorkämpfer

gegen das Unweſen der Konſumvereine und Warenhäuſer, Herr
Prof. SuchslandHalle, hier im großen Saale des „Tivoli“ einen
Vortrag halten über das Thema: „Die Klippen des
ſozialen Friedens, ernſte Gedanken überKonſumvereine und Warenhäuſer“. Man ſieht hier
in allen Kreiſen den Ausführungen mit großer Spannung entgegen,
denn der Druck auf das Geſchäftsleben durch einen Beamten und
einen Konſumverein iſt fürchterlich.

udolſtadt, 17. März. (Jubil äum.) Der Stadtrat hat
beſchloſſen, anläßlich der Anfang Juli hier ſtattfindenden 200jährigen
Jubiläumsfeier des hieſigen Bataillons ein Angerfeſt zu veranſtalten,
das von Bürgerſchaft und Militär gemeinſam gefeiert werden ſoll. Die
Unterbringung der auswärtigen Feſtteilnehmer ſoll auf Koſten der
Stadt erfolgen.

Sondershauſen, 16. März. (Staatliche Schlachtvieh-
verſicherung.) Wie die „Deutſche Tageszeitung“ hört, wird von
den ländlichen Abgeordneten des gegenwärtig hier verſammelten Land

ein Antrag vorbereitet, der dahin geht, die ſtaatliche Zwangs-
ſchlachtviehverſicherung des Fürſtentums wieder zu beſeitigen.
Wie die Abgeordneten zu dieſem Entſchluſſe gekommen ſind, iſt uns zu
nächſt noch unerklärlich. Anderwärts verlangt man eine ſtaatliche
Verſicherung.

Eiſenach, 17. März. (Reichsbank.) Die Frage, ob die
für das weſtliche Thüringen in Ausſicht genommene neue Reichsbank
hauptſtelle nach Eiſenach oder Meiningen gelegt wird, iſt nunmehr

unſerer Stadt entſchieden. Der Reichskanzler hat dem Reichs
ankdirektorium bereits die Genehmigung erteilt, hier ein geeignete

Grundſtück zu erwerben.
Meiningen, 17. März. (Jmnkertag.) Ueber die hierſelbſt vom 6. bis 8. Auguſt ſlattfindende gro e Jmkertagung läfzt

ſich jetzt bereits näheres berichten. Die Ausſtellung wird die
einzige großen Stils ſein, welche in dieſem e in Deutſchland
ſtattfindet, und der n u derſelben iſt begreiflicherweiſe keingeringer, beſonders mit Rü kht auf die bereits geſtifteten und noch

zu erwartenden Preiſe. Der für die lebenden Bienen
und leeren Bienenwohnungen, welcher ſich auf der Vogelwieſe am
Schützenhauſe befindet, wird mit Bienennährpflangzen beſetzt, welche
möglichſt während der Ausſtellung alle blühen ſollen; dazwiſchen
werden Springbrunnen als Vienentränken angelegt, und nach wohl
durchdachtem Plane ſoll in dieſer Umgebung die geſchichtliche Ent
wickelung der chen Bienenzucht in allen ihren Wohnungen und
Betriebsweiſen alten Zeiten bis heute überſichtlich gezeigt
werden. So werden die Beſucher kein Durcheinander von Aus

n än. e wie e ger r uwo e Gru au orgt ſein, daNachtumigen Erllarer die Ausede Gruppe ihren ſachkund
tellung aus einer bloßen Schauſtellung zu einer Lehrausſtellungr jeden Beſucher wird. Auch bezüglich der Vorträge wird ein

ganz beſtimmter Plan innegehalten; als allgemeiner Geſichtspunkt
für die etwa neun Reden, welche vorgeſehen ſind, iſt aufgeſtellt:

die Bienenzucht in Gegenden mit tracht. Es ſei ausdrücklich
er en, daß jedem Jmker die Redefreiheit verbürgt wird,
gleichviel, welcher Betriebsweiſe er huldigt.

S



X Rieſa, 17. März. (Kindesmord.) Jn der Rarht
zum hat die Kellnerin eines hieſigen Hotels heimlich ge
boren, das Kind aber, wie verlautet, getötet und die Leiche in
einen Kommodenkaſten gelegt. Geſtern hat nun die gerichtliche
Obduktion des kleinen Leichnams ſtattgefunden. Ueber das Er-
gebnis derſelben iſt noch nichts bekannt geworden. Die Kellnerin
iſt beſter nachmittag in das hieſige Krankenhaus gebracht
worden.

Vermiſchtes.
Der Prozeß gegen den König der Belgier iſt zu ſeinem vor

läufigen Abſchluß gekommen. Der letzte Redner war der An
walt des Königs, Maitre de Mot er behauptete, ſeine Gegner ſeien
wie Jndianer mit fürchterlichem Geheul in die Schlacht gezogen. Es
ſei leicht, in Belgien mit dem Satz von der Gleichheit aller vor dem
Geſetz ſeinen Streit zu führen. Bei Ausnahmen, die er
für den König und ſein Haus verfechte, handle es ſich aber
nicht um ſachliche, ſondern um Formfragen Verfaſſungsfragen
kämen gar nicht inbetracht, ſie hätten mit dem Prozeß
nichts zu ſchaffen. Es ſei Wortklauberei, wenn die Gegner behaupten,
daß der Ehevertrag von 1853 kein politiſcher geweſen ſei. Die
weiteren Ausführungen de Mots drehen ſich um die Formel locus regit
actum. Da jener Vertrag in Wien abgeſchloſſen ſei, ſo ſei öſter
reichiſches Recht giltig. Dieſes habe damals die Gleichheit
aller vor dem Geſetz noch nicht anerkannt. Einzig verantwortlich für
allen entſtandenen Skandal ſei die Gräfin Lonyay. Vielleicht
hätte der König die Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe be
zahlt, wenn die Gräfin Lonyay ſich nicht eingemiſcht
und dadurch jedes Opfer nutzlos gemacht hätte. Die Sprache der Gräfin
ſei grauſamer als die der Schneider und Juweliere. Die einſt in
Belgien ſo beliebte Prinzeſſin habe unbeſonnen, ungerecht und ohne Ehr
furcht gehandelt ſie ſei moraliſch die einzig Schuldige. Der pro-
cureur du roi, Nagels, wird der belgiſchen Regel entſprechend in
14 Tagen das juriſtiſche Ergebnis des Prozeſſes ziehen. Das Urteil iſt
nach der „Frankf. Ztg.“ erſt in einem Monat zu erwarten.

Ueber den Hotelbrand in Nervi ſchreibt man dem „Berl. Börſ.
Cour.“: Am 12. d. Mts. abends 887 10 Uhr kam im „Eden-
Hotel“ zu Nervi Feuer zum Ausbruch. Das Hotel war voll be
ſetzt. Unter den 140 Gäſten befanden ſich auch zahl Deutſche,
u. a. eine Prinzeſſin von Mecklenburg. Auf den Feuerlärm ver-ließen alle Gäſte, die zumeiſt ſchon ſclafen gegangen waren, unter

großer Verwirrung ihre Zimmer und retteten ſich ins
Freie. Viele warfen vorher ihre Koffer und Wertſachen zum
Fenſter hinunter. Die Feuerwehr war ziemlich raſch zur Stelle,
erwies ſich aber als ohnmächtig, den Brand zu löſchen. Man tele
graphierte deshalb nach Genua um Hilfe. Mittels Sonder-
zuges traf gegen Mitternacht eine Abteilung der genueſiſchen
Feuerwehr und eine Kompagnie Soldaten ein. Jnzwiſchen hatte auf
der Brandſtätte die toll ſte Un ordnung geherrſcht. Die ſchlechteſten
Elemente der Bevölkerung von Nervi drangen in das brennende Hotel
ein und ſtahlen aus Leibeskräften. Den ausländiſchen Gäſten, die
ihre Effekten retten wollten, wurden ſie in der Umgebung des Hotelsentriſſen Erſt das Militär ſchaffte Ordnung und Lerhaſtete einige der

Gauner. Da die übrigen Hotels faſt alle bis auf den letzten Platz
beſetzt waren, ſo fiel es den Abgebrannten ſehr ſchwer, für die Nacht
weiteres Unterkommen zu finden. Um 2 Uhr nachts war das Feuer
gelöſcht. Nur das oberſte Stockwerk iſt ausgebrannt, aber das ganze
Hotel durch die Waſſerfluten ruiniert.

Schießverſuche mit altrömiſchen Geſchützen. Die Geſellſchaft für
lothringiſche Geſchichte und Altertumskunde ſtellte am 12. März auf
der Friedhofsinſel bei Metz neue Schießverſuche mit römiſchen Ge
ſchützen an. Bei Verwendung von beſonders für den Zweck ange
fertigten Tauen aus Pferdehaaren erreichte das 4-ſpithamige Euthytonon
eine Schußweite von 302 Metern (bei 40 Grad er Als Ver
gleich möge dienen, daß bei der Belagerung von Rhodos durch
Demetrios Poliorketes 305/304 v. Chr. der Geſchützkampf auf 150
Meter ausgefochten wurde, und das weſentlich größere Schußweiten nur
in ſeltenen Fällen zur Anwendung kamen.

Schwerer Unfall eines Offiziers. Der Oberſtleutnant Wilcke
im Stabe des Jnfanterie- Regiments von Manſtein Nr. 84 in
Schleswig erlitt einen ſchweren Unfall. Beim r ſeines
Pferdes in der Reitbahn überſchlug ſich das Tier, wobei der Oberſt
leutnant ſo unglücklich unter ihm zu liegen kam, daß er ſchwere
innere Verletzungen davontrug und auf einer Tragbahre nach ſeiner
Wohnung geſchafft werden mußte.

Kirthliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Am Sonntag Judica, den 20. März 1904, predigen:
u U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Archi

diak. Pfanne. Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft.) Vorm.
12 Uhr Konfirmation und heiliges Abendmahl Hilfsprediger
Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
pfarrer Prof. Schmidt. Nachm. 4 Uhr: fung der Konfir
manden Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der

M
Predigt: Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Mittwoch,

den 23. M iges AbendmahlArchidiak. Pfanne. Donnerstag, den 24. März, vorm. 9 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation der Knaben Ober
diak. Richter. Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft.) Vorm.
11 Uhr Konfirmation der Mädchen Derſelbe. (Kollekte für die
Halleſche Bibelgeſellſchaft.) Vorm. i Uhr Franckeſcher Kinder

ottesdienſt Begrüßung der Neukonfirmierten) im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. tke. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. r den 22. März vorm.410 Uhr Allgemeine Beichte und bendmahisfeier; Oberdiak.
Richter. Mittwoch, den 258. März abends 6 Uhr: I
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Donnerstag, den 24. März,
nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Oberpf. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Diak.
Nietſchmann. Nachm. 2 Prüfung der Konfirmanden Sup.
Saran. Abends 6 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Diak.Nietſchmann. Mittwoch, den 23. März, vorm. 10 Uhr Beichte und

heiliges Abendmahl Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 85. Uhr: (I. Teil der Leidens

r Vorm. 10 Uhr: Predigt Oberpredi
u eorgen Vorm. r: Predigt rvKnuth. Vorm. 11 Uhe: Einzelkonfirmation, Beichte und gern

munion Derſelbe. Vorm. 114 Uhr enden a dienf in der
Schule am Ppnr re Diak. Witte. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Hilfspred. Hellmann.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Vikar Willing.
Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Mädchen Konfirmanden Diak.
Witte. Mittwoch, den 23. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der
MädchenKonfirmanden v Oberpred. Knut

ärz, vorm. 9 Uhr Beichte und

rm. 410 Uhr Beichte undKommunion Diak. Witte. b u

Nachm. 4 Uhr: der Ko nden d.Abends 6 Uhr: h eier; Peſter er. re
Derſelbe. Freitag, den 25d. März, abends 8 Paſſionsgottes
dienſte Paſtor 2 Wer a u Vergmaun 2 Nachm. PaſtorDomtirce: rm. 0 üht
113, Uhr: Ktndergetterdienſ Derſelbe Nachm. 4 Uhr Prüfung
der KnabenKonfirmanden Dompred. Lie. Abends 6 Uhr

rüfung der Mädchen Konfirmanden Konſ. Rat D. Goebel.
Riengahe 137 h abends 6 Udr: 6. Paſſtenbgottesdienkt al

Garniſonkirche Vorm. 101, Uhr Gottesdienſt; Dioiſtonsofarrer Salierwe e x12 ühr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

n

Laurentiuskirche Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Hilfspred. Güntber. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der Knaben
Abteilung Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmablsfeier Derſelbe.
Mittwoch den 23. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der Mädchen-
Konfirmanden Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt
Hilfspred. Günther.

Ferrbangrirgeß Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben-
Abteilung Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt;
Hilfspred. Buſch. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeinde
haus Hilfspred. Günther. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier Paſtor Meinhof. Mittwoch, den 23. März nachm.
z ühr: Irdana der Knaben und MädchenAbteilung; Hilfspred.
uſch. achm. 4 Uhr Prüfung der Mädchen Abteilung Paſtor

Freitag den 25. März, vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt;
Hilfspred. Buſch.

St. Paulnskirche Vorm. 9 Uhr: Prüfung der Knaben-
Konfirmanden Pfarrer Bach. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der
Mädchen Paſtor v. Broecker. Nachm. 3 Uhr: fung der
MädchenKonfirmanden Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr Beichte
und Abendmahl Paſtor v. Broecker. Abends 8 Uhr Paſſions
muſik. Mittwoch, den 23. März nachm. 3 Uhr: ren der
Knaben Konfirmanden Paſtor v. Broecker. Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. 9

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Konfirmation Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt Hilfspred. Nennewitz. Nachm. 5 Uhr. Beichte und

Abendmahl; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Derſelde. Mittwoch, den
23. März, nachm. 3 Ühr: Prüfung der Konfirmanden Sup.
Bethge. Abends ö Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Hilfspred. Nennewitz.

St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs
pred. Nennewitz. Nachm. 22 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Kunitz. Amtswoche Hilfspred. Nennewitz. Mittwoch, den 23. März,
nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor Kunitz. Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der Knaben
J t Nachm. 1x Uhr Prüfung der Konfirmandinnen

r. rich.St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 gr.
r Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 94 Uhr:

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr.
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag den 25. März Feſt
Mariä Verkündigung: Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr
J Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.

orm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Abends
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Zredigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag den 22. März abends

Uhr Faſtenandacht und Predigt. Freitag, den 25. März,
riä Verkündigung Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 93, Uhr:

Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Ein Kübler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:
edigt. Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde Pred.
ante. Zutritt für jedermann frei.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr: Prüfung der Konfſirmanden Derſelbe.

x

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 84 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Paſtor Hobbing. Jeder
willkommen. Montag abend 81 Uhr Männer-Verſammlung. (Siehe
Anſchlagſäulen.) Dienstag abend 84 Uhr Bibelſtunde für jedermann.
Mittwoch abend 81 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donners
tag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend
abend 81 Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. U. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Evang.
Männer und Jünglingsverein, Mauerſtraße 7, p. Sonntag abend
8 Uhr: Miſſionsvortrag.

m
Kirchliche Vereins-Anzeigeu.

Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8-10 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
verein Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4:
(kleiner Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 724--9x Uhr im Konfirmandenzimmer Begrüßung derNeukonfirmierten); Diak. Heintke. Kvang. Jun ling und Jugend-

verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag un ittwoch abend
8--9x Uhr, ältere aanhteg abend 8 Uhr Char
lottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauenverein
zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Oberdiak. Richter ngfrauenverein der Ulrichsgemeinde:

Montag abend 74 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5 bis 7 Uhr
Z. vengimmer (Begrüßung der Reukonfirmierten);

iak. Heintke.Zu S Frauen Miſſionsverein Jeden Montag von
2—4 üudr im Gemeindehauſe, Kirchliche Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. n
vereine: I. Gruppe S nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe

abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Don abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahrauſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Ffranckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 25. März, abends 8 Uhr Paſſions
andacht; r llmann.Jodanneskirche; r Winza verein Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: endverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 7—9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
r (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 8 Uhr Kl.

ausſtraße 12. Junge Mädchen ſind deſtens willkommen,
Dienstag den 22. März, abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchen
chor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
u St. Laurentii: Dienstag, den 22. März, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 22. März, abends 8 Uhr:
Gemeinſcbaftsſtunde im Gemeindehauſe; Hilfspred. Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus)d lingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
0x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend

Uhr im Gem jüngere Abeindebaut. frauenverein:
abend 7—-9 riettenſtr. 88.

len mlung Peſtalozziſtr. Donnerstag, den 24. März, abends
Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Freitag, den 25. März, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtraße 4.
Halle Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein

Sonntag abend 7& Uhr Konfirmandenabend im „Kaffeegarten“.
Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-,

und Männerverein Sonntag abend 71 Uhr: Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr: Ver
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jünglinge
im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. März 1904.

Aufgeboten Der Geſchirrführer Franz Trautmarm, Kötzſchen und
Elsbeth Nicolai, Gr. Schloßgaſſe 2.

Eheſchließnngen Der Handarbeiter Otto Rappſilber, Werder-
aſſe 8 und Bertha Voigt, Steg 3. Der Telegraphenarbeiter Paul
arx und Martha im Ankerſtr. 5. Der Muſiker Hugo Veitzen

berg und Jda Menge, Kl. Brauhausſtr. 3.
Geboren Dem Hausdiener Eduard Neubauer, Lilienſtr. 13, T.

Elſe. Dem Maurer Karl Schmidt, Mauerſtr. 15, S. Karl. Dem
Poſtboten Ernſt Jännert, Beeſenerſtr. 1, S. Willy.

Geſtorben Des Schneiders Ernſt Koitzſch Ehefrau Auguſte geb.
Apfelſtädt, 49 J., Bechershof 5. Die Wwe. Karoline Mangelsdorf
geb. Höſchel, 75 J., Lerchenfeldſtr. 17. Der Arbeiter Friedrich Ehr
hardt, 63 J., Klinik. Des Bahnarbeiters Karl Schwade T., totgeb.,
Martinſtr. 22. Des Dachdeckers Heinrich Brandt T. Elſe, 11 Mon.,
Lilienſtr. 4. Der Schloſſer Hermann Hobzſcheck, 30 J., Klinik. Minna
Reinicke, 22 J., Klinik. Des Buchhalters Otto Wohlrabe S. Rudolf,
3 Mon., Martinſtr. 18. Martha Trautmann, 21 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Die Wwe. Wilhelmine Günther geb. Heineck, 72 J.,
Alte Promenade 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Anton Seidel, Wengels
dorf und Lina Maaſch, Großkorbetha. Der Polizei-Sergeant Auguſt
Hamburger, Halle und Dorothea Henning, Glöozin. Der Lokomotiv-
heizer Emil Kohlaſe, Halle und Lina Schönbrodt, Diemitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. März 1904.

Aunufgeboten: Der Tiſchler Guſtav Meißner, Döllnitz und Anna
Kniep, Wittekindſtr. 14. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. phil.
Alfred Soltſien, Bremen und Alma Kohlmann, Sophienſtr. 20. Der
Konditor Paul Selle, Gr. Ulrichſtr. 59 und Selma Junge, Körnerſtr. 4.

Geboren Dem Schloſſer Richard Schmidt, Leſſingſtr. 14, S.
Paul. Dem BHrauereiarbeiter Friedrich Strauß, Böckſtr. 5, S. Fritz.
Dem Kaufmann Hans Reunert, RichardWagnerſtr. 25, S.

Geſtorben Des Heizers Otto Fiſcher Zw., S. Hans und T.
Grete, 2 Mon., Körnerſtr. 9. Des Gaſtwirts Auguſt Poetzel Ehefrau
Wilhelmine geb. Pilger aus Morl, 70 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenlifſte.
Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg.

Reg.-Räte: von Rosnowsky aus Hannover, Kleefeld nebſt Gemahlin
aus Magdeburg. Landrat Wagner nebſt Gemahlin aus Schleuſingen.
Bankier Müller nebſt Gemahlin aus Gerbſtedt. Dr. Dr. med. Kittel
nebſt Gemahlin aus Annahütte, Rutz aus Köln a. Rh. Dir. Drebes
aus Hamburg, Pauly aus Jena, Melchior aus Niederſchlema, Krode
aus Köln, Ulrich aus Bremen, Goebel aus Schwerin. Jnſp. Sichel
aus Brandis. Fabrikanten: Büchler aus Annaberg, Coenning aus
Kaſſel. Rentier Eichler nebſt Gemahlin, Rechtsanwalt Graefe, beide
aus Berlin. Frhr. von Boenigk aus Halberſtadt. Fabrikbeſitzer
Küſter aus Dresden, Dr. Brumme aus Löbejün. Finanzrat Hug aus
Konſtanz. Architekt Brockmann nebſt Gemahlin aus München. General
agent Theiſer aus Breslau. Frau Profeſſor Naſſe aus Freiburg i. V.
Frau Geh. Rat Garre aus Königsberg. Rittergutsbeſitzer Boeck nebſt
Gemahlin aus Vogelſang. Apothekenbeſitzer Hatz nebſt Gemahlin aus
Poſen. Gewerberat Wegener aus Bremen. Frl. Ouentes aus Bern-
burg. Baronin von Winterfeld nebſt Kindern aus Brieſchow b. Cott
bus. Graf von Goertz-Wrisberg aus Wrisbergholzen. Legationsrat
Keuchenius aus Berlin. Oberſtleutnant z. D. von Burt mit Diener
aus Schwerin. Baron von Eberſtein nebſt Gemahlin aus Buhla.
Chemiker Schwartz nebſt Gemahlin aus Eilenburg. Kaufleute Sachs
aus Fürth i. B., Anspach, Fauby, Hirſch, Beck, Lewinsky, Abels nebſt
Gattin, ſämtlich aus Berlin, Marks aus Stargard, Lewy aus Chemnitz,
Groß aus Thale a. H., Geißler aus Dresden, Sichel aus Mainz,
Claußen nebſt Sohn aus Kopenhagen, Brückner aus Nürnberg, Conzen
aus Darmſtadt, Wendriner aus Hamburg, Becker aus Rüdesheim, Fus,
Koſchland, Biſchofswerder, ſämtlich aus Frankfurt a. M., Schäfer,
Heinemann, beide aus Hannover, Gebr. Bär aus Köln und Elberfeld.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeuslehben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaunz; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Hörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

GIIFic
Californischer Foigen-Syrup

Original und einzig echtor

CALIFORMXNIA SVRUP OP PFIGS
hergestellt von der

0oALIFORNIA FiG 8SVRUP COMPANVYV
ist ein angenehmes, natürliches Abfühbrmittel von
hervorragendem Wohblgeschmack und ausserordent-
licher Wirkung, erprobt bei Erwachsenen und

Kindern. (4450
Preis pro I Flasche Mark 2.50, Flasche Mark 1.50.
Der Mame C. L G i bende an ben ,h,ca erhalten da er he u eProduhte ger Catifornia i Syra Co. verburgt ar.

Zu haben in allen besseren Apotheken
Bestandteile: Syr. Pici Californ. Enge Modo California Fig
I Syrup Co. parat Extr. Senn. Iiquid, 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

Frankenhauſen a. Kyffh. Auch in dieſem Semeſter hat die
requenz des Kyffhäuſer Technikums eine weſentliche
teigerung erſahren, wozu nicht wenig die Gewiſſenhaftigkeit, mit der

die Ausbildung der Studierenden geleitet wird, ſowie die Tatſache bei
ßer en haben, daß die Abſolventen des letzten Semeſters wohl durch

ertrauen, we die Jnduſtriellen der Schule entgegenbringen,
umeiſt Stellun haben. Die an der Anſtalt wirkendena hrer, u e die bei den Schlußprüfungen gen Prüfungs
ommiſſion finden ihre Beſtätigung im Amte durch das hohe Furf

liche Miniſterium Beſondere Erwähnung verdient die reiche
Lehrmittelſammlung für Maſchinenbau und Elektrotechnik, ſowie die
muſterhafte Ausgeſtaltung des modern eingerichteten elektrotechniſchen
Laboratoriums. s Sommer-Semeſter beginnt am 18. April.
Programme ſind durch die Direktion des KyffhäuſerTech
nikums, Frankenhauſen a. Kyffh., koſtenfrei zu beziehen.



Billigste Beozugsquelle n l Bob t Unerreicht grosse Auswahl
rürWaschserviee, Ouis 0 er BRowlen.

Kaſffeeservice, Grösstes Spezialhaus Bierservice,I rärKüchengarnituren, Ausstattungen Speiseservice,
e u m Wetasie T CristalIglas-rn Porzellan, Cristall, Steingut. Monte af anerrr e Freie [a474

Ktuttgarter lobensrersieherungbant a. 6. Alte Stuttgarter).
gi in den geſchmackvollſtenHüto ur ſtMk. 3. 13 4. 5. 6.

In allen Preislagen das Feinſte bei

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtr. 36

(Pschorr-Bräu). ([4360
Mitglied des RadattSpar-Vereins.

Sicherhoeit.

Apfelblümchen.
Alkoholfreier Apfelſaft, Fl.

40 Pfg., ſowie feinſte Marken

Absolnte Freie Kriogerersieherungauch für Beruſamilllktär.
Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer für die Provinz

Sachsen ihren Mitgliedern zur Versicherangsnabme empfohlen.
Auskunft erteilen Generalagent Otto Korth und Oberipspektor H. RecKer in Halle a. S.

Gegründet 1854 auf reiner Gegenseitigkeit.

Bestand Ende 1903: 680 975 874 Mariks.
R

Alle Uebersehüsse gehören den Versicherten. [(4460
Vebersehuss des Jahres 1902: 34,700 der Prämieneinnahme.

Vorteſlhaſteste
Bedingungen.

Gustav-Acdolf-Festspiel.
Thalia-Säàzäle.

Sonntag, den 20. Rärz: Fremdenvorstellung
zu ermäßigten Preiſen. Anfang 7 Ahr abends.

Balkon 1,50 Mk., Sperrſitz und I. Platz 1,50 Mk.,
II. Platz numeriert und Seitenreihe oben 1,00 Mk., Saal
0,50 Mk., Gallerie- Stehplätze O0O,20 Mk., letztere nur an

der Abendkaſſe. [4473Cextbücher zu Kaiſer „Guſtar Adolf“, 80 Pfg.
in den Buchhandlungen.

Vor läufige Anzeigealkoholfreier Obſt- u. Trauben
weine für die Tafel u. f. Kur
zwecke lief. jed. Quantum freihaus

Gustav Bauer,
Halle a. S., Unterberg 7,Nied e eitel e 4

iederlage für alkoholfreie Weine
u. geſundheitl. Nahrungsmittel. Welt
Preisliſte frk. Prompt. Verſand.

Unßbaum-Pianinos, D. H. Ape
kreuzſaitig, tadellos erhalten, nur Halle300 und 350 Mark. [3856
B. Dönl, Gr. Ulrichſtraße 32.

Weſtausstellung
4454 sind wir gern zu jeder Art Vermittlung und Information bereit. Wir empfohlen besondors

unsere an allen grösseren Plätzen zahlbaren

Betreffend die

in St. Louis 1904

Zirkular e Kreditbriefſe
und Dollar Zirkular e Kreditbriefe.

lt Sohn, Bankgeschäft,
a. S., Leipzigerstrasse 70/71. [4091

Telephon c

Apoelt“s

Sjrocco- Kaffee
erwirbt sich infolge seines eigenartig feinen Aromas

immer mehr Freunde.

Il

n4 Leipzigerstr.

J 16S

c

enristan Vo

Herren-Wäsche. 13401
Grosse Auswahl in modernsten Facçons.

Zur Konſfirmation
empfehle feinſten Aufſchnitt, garnierte Schüſſeln, ital. Salat,

ſowie alle beſſeren Wurſt- und Fleiſchwaren. 14456

Ernst Hoinkis, rin
Magdeburgerſtraße 12,

nahe dem Zentralbahnbof, iſt das hochherrſchaftlich eingerichtete

I. u. III. Obergeſchoß,
7 reſp. 6 Zimmer mit reichl. Zubehör, 1. April oder ſpäter zu

vermieten. [4458Hochherrſchaftl. Etage, i m. V
behör, Gas, Gartenbenutzung, in beſter Lage, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Auskunft Magdeburgerſtr. 55, ptr. (4457

Herrſchaftliche WVohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. (4292

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereius.

len Georg Schwarzzenberger,

Ausbildung im Kochen. Aufnahme I. April. 6 Monatskurſe.

lasset Euere Dimmerpflanzen nicht verhungern!

I Wissen Sio, warum Sie so wenig Glück baben mit ihren
M 2Zimmerpflanzen Weil Sie die armen Dinger gewöhnlich
G verhungern lassen. Wenn die Pflanze unter natürlichen
V Uwständen draussen in der Erde atünde, hätte sie wobl

M dem sie jetzt das ganze Jahr hindurch, oft noch länger,
S auskommen mwuss. Jedes Krümcehen Erde haben die
M Wurzeln sebon nach Nabrung durchsucht und nun ist

nichts mebr drin im Essnäpfehen, und traurig steht das
arme Geschöpfehen und hängt das Köpfehen. Also sehnell,
eine Hanä voll Futter, nahrhaften Dünger, was für die
Pflanze das ist, was das liebe Brot für den Menschen.
Wio dünge ich meine Zimmerptflanzen Stechen Sie mit
einem runden Stäbehen, oder wenn Sie ein solches nicht
zur Hand baben, mit einem Bleistift in die Erde des
Blumentopfes, ohne dio Wurzeln zu beschädigen, tiefe

4 Loöcher, füllen Sie diese mit Pflanzennahrung und giessen
U Sie die Pflanzen reiehliehb.
Pflanzennahrung ist in Paketen en 50 Pfg., 1 Afark, 2 Mark

bei uns erbüältlich.

r W
Vm Balkon, Laube, Kahle Wände sehnell mit

diebtem Grün und Blumen zu bekleiden, bexiehe wan 1 Samen-
Sortiment rasch wachsender und dann blühender Kletter- und
Sehblingpflanzen, enthaltend 10 Paketo Samen 1 e

Mk.
das doppolte Quantum M. 2.

H. Peterseſim'e Riumengärtnereſen, Erſart.
Hoflieforanten. [4466

I Gratis und fronko verlange man unseren neuen Haupt-
Katalog über Rosen, Obstbäume, Gemüse-Samon ete.

Grösste Auswahl
von

Gr. Steinstr. 88.

e Neue Kochschule, Jene Mätcher tie änt a
ennon.

S z wanzigmal soviel Nahrung als das Töpfeben voll, mit

harantie-Seide für Zrauikleider.

DF Nur 4 Sofreen W (4420d Kaisersäle
der Humoristischenl. Soiree Original

Müller-Lipart-Gi
Sänger. Herren: Müller- Lipart, Gipner,
Stunr, Ioachim, Seidel, Nickel, Reichert

und Bing.
Direktion Müller -Lipart u. Gipner (seit 1868).

8 nur erstklassige Künstlier!
Anerkannt die beste u. einste Ouartett-

und Konzert Sänger- Geselischaft
Deutsehlands, welche im Besitz von Kanst-

cheinen behördlich anerkannter Autoritäten ist.
R Veberall durchschlagender Erfolg

BRilletts vorher à 50 Pſg. in den Geschäften der
Herren Steinbrecher Jasper, Markt u. Filiale Geiststrasso und
im Restaurant der „Kaisersäle“. Jeden Abend hier noch nicht
aufgeführtes, hochamüsantes, dezentes Familien- Programm.

Dienstag den 22. März, abends 8 Vhr
im „Kvang. Verelngshause““:

Beeihovenabend
vreranstaltet von der

MusiKkgruppe des Halleschen Lehrerinnen Vereins
zum Besten ihrer VnterstützungskKasse.

Mitwirkende: Fräulein Berve, Fräulein Knüpfer, Fräulein
Mathy, Fräulein Riemann, Fräulein Sohiefer, Herr Musikdir. Hoff-
mann, Herr Hornist Kupffer, Herr Musiklehrer Sehwendler, Herr Opern-
sänger Riehter, der Lehrerinnen Gesangverein unter
Leitung von Frau Geh. Bernstein.

Programm: Aboenälied, für Frauenchor gesetzt, Trio B-dur
op. 11, Sonate für Klavier und Horn, Arie und Quartett aus „Pidelio“,
Lieder für eine Singstimme und sechottische Lieder mit Triobegleitung.

Pintrittskarten zu 2 und 1 Mark in der Hofmusikalienhandlung
H. Hothan, Grosse Steinstrasse. (4311
Spezial-Siphon-Versand
r Prinz HeinrichBernburgerstrasse- Händelstrasse.
6 Sorten erstklassige Original-Biere

im 2. e W. 5 Ltr. Siphom.
Frei Haus, ohne Pfandl.

Bis S Tage Leihreit. [4429

Hochschule für Musik.
Dienstag, den 22. März, abends 6 Uhr findet im Saale der

Vereinigten Berggeſellſchaft die erſte ProaukKtions- Prüfung
der Schüler der Ober und Chorklaſſe ſtatt. Die Verabreichung unent
geltlicher Eintrittskarten haben die Kunſt- und Buchhandlungen der
Herren Tausch Grosse, Gr. Steinſtraße und A. Neunbert,
Poſtſtraße gütirſt übernommen, dieſelben werden auch von mir an

Intereſſenten abgegeben. [4452Vitalis Dres2er, Direktor, Gr. Ulrichſtraße 40, II.

Wer verhüten will,
daß ſeine Wohnungsräume feucht und ungeſund ſind,

Wer ſeinem Hauſe
ein freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,

Wer ſeine Holzgebände,
Gitallungen, Staketé, Geräte c. vor dem Verfall und der

Fäulnis zu ſchügten ſucht,
Wer Maſchinenteile e.

roſtſicher machen will, der verwende Stadolin.
ADOL I wirkt fäulniswidrig,
ADoLIII

N iſt abſolut waſſerundurchläſſig,
N hat höheren und dauerhafteren Glanz als Leinöl.

r die Güte des Anſtrichs wird jede gewünſchte Garantie übernommen.
Alleinige Fabrikanten: Chem. Fabrik Köhn Pellaitz, Stade.

Die General-Vertretung für Halle und engere Umgebung hat die
Firma J. F. Weber Nachfl., Halle a. S. übernommen. (37 18

L lein

S

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. las G Muster hereitwüligst. VMit S Veilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 133 der Halleſchen Zeitung 19. März 1004.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 18. März.
Zum Ankauf des Giebichenſtein. Die Finanzkom-

wiſſion faßte in ihrer geſtrigen Sitzung mit fünf gegen drei
Stimmen den Beſchluß, dem Ankaufe der Burgruine
Giebichenſtein, des Domänengehöftes und des
Amtsgartens durch die Stadt doch zuzuſtimmen. Die
Kommiſſion war entgegen ihrer früheren Entſchließung deshalb dieſer
Meinung geworden, weil der Fiskus jüngſt noch einige weitere Zu
geſtändniſſe gemacht hat; ſo hat er z. B. den Kaufpreis der Streu
parzellen am Saaleufer 2e. um 600 Mk. herabgemindert. Die Bau
kommiſſion ſteht nach wie vor auf einem ablehnenden Stand-
punkte dem Magiſtratsantrage gegenüber. Am nächſten
Montag in der StadtverordnetenVerſammlung wird aller Wahrſchein
lichkeit nach die viel umſtrittene Vorlage endgiltig vom Plenum be
raten werden. Ob die Vorlage angenommen wird, iſt trotz des neuer
lichen Votums der Finanzkommiſſion immer noch ſehr fraglich.
Jedenfalls ſteht für dieſen Tag eine angeregte Beſprechung zu erwarten
Die Finanzkommiſſion ſtimmte dann noch einer Nachbewilligung zu
Kapitel XVI, einem Ankaufe von Straßenland zur Ludwigſtraße und
einer Mittelbewilligung für die Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude zu.

e Die Luſtbarkeitsſteuer. Mit dem Abänderungsentwurfe
der Luſtbarkeitsſteuer Ordnung, die, vor
Jahresfriſt eingeführt, bereits im hohen Grade reformbedürftig ge
worden iſt, hat ſich die von den Stadtverordneten eingeſetzte
Spezialkommiſſion bereits beſchäftigt, aber ein Reſultat
der Verhandlungen iſt ſobald nicht zu erwarten. Die Kommiſſion
hat dem Magiſtrat aufgegeben, erſt genau rechneriſche
Nach weiſe vorzulegen, was die Steuer im ganzen
eingebracht hat (70 000 Mark Reinertrag?), wieviel von
den Einnahmen auf das Stadttheater, das Neue Theater, Walhalla
und Apollotheater, auf Konzerte, auf Tanzluſtbarkeiten uſw. ent
fällt, und ferner will die Kommiſſion wiſſen, wie hoch ſich die
Einziehungskoſten belaufen. Die erſteren Nachweiſe vermag der
Magiſtrat unſchwer beizubringen; in letzterer Hinſicht ergeben ſich
J Schwierigkeiten, da die Steuer von Beamten erhoben wird,
ie nicht ſpeziell dafür angeſtellt ſind, mit ihrer Beſoldung alſo

auch nicht in beſonderen Konten geführt werden. Gering können
aber die Einziehungskoſten nicht ſein; denn nur zu oft haben ſich
die Beamten zwei, drei und noch mehr Wege machen müſſen, um
dieſen oder jenen Vereinsvorſtand zur Abrechnung der vBillettſteuer
anzu

Die Straßenbahnkommiſſion war am Mittwoch zu einer
Sitzung zuſammengekommen um aus Anlaß des Straßenbahn
unglückes am Leipziger Turme und der am letzten Montag in der
StadtverordnetenVerſammlung an den Magiſtrat gerichteten Jnter
pellation wegen Maßnahmen gegen die Mißſtände auf den
elektriſchen Straßenbahnen über dieſe Mißſtände zu ſprechen.
Es wurde hervorgehoben daß die Uebelſtände auf den Straßen
bahnen nicht ſo allgemeine wären. Jn der letzten Zeit ſei da eine
Beſſerung in mancher Beziehung eingetreten. Anzuſtreben ſei, daß
an ſämtlichen Halteſtellen gehalten werde. Die An-
ſtellung von Schaffnern ſei natürlich zu wünſchen indeſſen müſſe die
Stadtbahn erſt für eine entſprechende Erneuerung ihres Wagenmaterials
Sorge tragen.

Marienſtiftung. Als Anerkennung für Fleiß und Sittſamkeit
während ihrer Schulzeit haben aus der unter der Verwaltung des
Magiſtrats ſtehenden Marienſtiftung die Schülerinnen der Volksſchule
in der Liebenauerſtraße Martha Menzel ein Sparkaſſenbuch über
55 Mk. und Frida Schreiber ein ſolches über 30 Mk. erhalten.

Der SchneiderStreik in Halle. Am letzten Mittwoch ſind
bekanntlich die hieſigen organiſierten und ein Teil der nicht
organiſierten Schneidergeſellen in den Ausſtand
getreten, weil die Arbeitgeber im Schneidergewerbe die Forde
rungen der Geſellen, die in der Hauptſache eine Grhöhung der
beſtehenden Lohnſätze um 10 Prozent, die Er
richtung von Betriebswerkſtätten und die Re
gelung des Arbeitsnachweiſes wünſchen, nicht aner
kennen. Bereits am 8. d. M. hatten die Mitglieder des hieſigen
Arbeitgeberverbandes im Schneidergewerbe eine Verſammlung, in
der aus freiem Willen, ohne irgend welchen Antrag von ſeiten der
Arbeitnehmer die Schneidermeiſter eine Lohnerhöhung von
5 Prozent für Heimarbeiter beſchloſſen hatten. Dieſe Lohn-
erhöhung trat auch vom 10. d. M. an in Kraft. Anſcheinend hatte
ſie aber die Arbeitnehmer nicht befriedigt. Sie blieben bei ihren
Forderungen und drohten mit dem Streik, der denn auch ausgebrochen
iſt, da die Arbeitgeber weitere Zugeſtändniſſe nicht machen konnten.
Denn erſtens erſcheint ihnen eine Lohnerhöhung um 10 Proz. bei der
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage vollkommen unmöglich, zum anderen
ſind ihnen die oft ſehr beengten räumlichen Verhältniſſe ihrer Geſchäfts
betriebe für die Errichtung von größeren Betriebswerkſtätten nicht
gen und drittens finden die Arbeitgeber die ſchon beſtehende

rbeitsnachweisſtelle der hieſigen Schneider-Zwangsinnung für genügend,
ſodaß die „Regelung“ des Arbeitsnachweiſes, den die Geſellen doch nur
am liebſten ausſchließlich in ihren Händen haben wollen, überflüſſig
erſcheint. Am Mittwoch abend hatte der Arbeitgeber Verband
wieder eine Zuſammenkunft, in der die Maßnahmen beſprochen
werden ſollten, die die Arbeitgeber bei dem nunmehr ausgebrochenen
Streike zur Wahrung ihrer Jntereſſen ergreifen wollen. Es wurde
jedoch beſchloſſen, überhaupt keine Maßnahmen und Maßregeln zu treffen,ſondern die ſchon gewährte Lohnerhöhung von 5 Proz. beizubehalten,

im übrigen eine abwartende Stellung einzunehmen. An Arbeits
kräften werde es nicht mangeln, da in Halle noch genug
Schneidergeſellen arbeiten und im Bedarfsfalle jeden Tag ohne
Schwierigkeit Arbeitskräfte von außen, z. B. von Oeſterreich, zugezogen
werden können. Die Lage in dem Streike iſt für die Arbeitgeber alſo
nicht bedrohlich; es fragt ſich, wie lange die ſichtlich unter ſozial
demokratiſchem Einfluſſe ſtehenden Geſellen den Verhetzungen ſozialiſtiſcher
Wortführer Gehör ſchenken. Jm übrigen ſind die Arbeitslöhne,
um die es ſich doch in der Hauptſache handelt, gar nicht
ſo niedrig, wie ſie geſchildert werden. Die meiſten Schneidergeſchäfte,
beſonders diejenigen, deren Beſitzer dem Arbeitgeberverbande angehören,
ahlen angemeſſene Arbeitslöhne, die für die Heimarbeit beſondereSee vorſehen. Der Streik hat eine allgemeinere Ausdehnung ange

nommen. Mehrere hundert Geſellen ſtehen in der Lohnbewegung und
haben die Arbeit niedergelegt. Mit dem Streik iſt die leidige ſozial-
demokratiſche Mache der Streikpoſtenſteher wieder aufgekommen.
Durch geeignete polizeiliche Maßregeln ſollen die Machenſchaften der
Streikpoſten gezügelt werden. Trotzdem ſind ſchon mehrere Hinter
liſtigkeiten an Arbeitswilligen ſeitens der Streikpoſten verübt worden.
So konnten wir ſelbſt geſtern in den Hauptſtraßen der Stadt
mehrere Ausſchreitungen der Streikenden beobachten. Man macht
den Verſuch, Arbeitswillige, die zur oder von der Arbeitsſtätte bezw. dem Geſchäfte gehen, aufzuhalten und auszufragen.

Selbſt kleine, vierzehn oder fünfzehnjährige Lauf- oder Lehrjungen,

die von ihrem Meiſter beauftragt worden ſind, die Arbeit abzuliefern
oder irgend einen anderen Weg zu beſorgen (oder, wie heute vormittag
auf dem Marktplatze, gar den fünfjährigen Knaben eines Arbeits
willigen), läßt man nicht unbehelligt. Die Kinder müſſen Umwege
machen oder, ſo oft es geht, die Straßenbahn benutzen. Die Polizei
iſt auf dem Poſten und hat Anweiſung, jeder Ausſchreitung der
Streikenden zu begegnen.

Eine Diakoniſſenanſtalt für hänsliche Krankenpflege iſt durch
den Vorſtand der evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt hier infolge
einer r der vorjährigen Kreisſynodegegründet worden;
ſie ſoll zu Oſt ern dieſes Jahres im Hauſe Lafontaineſtr. 20 I
zunächſt mit zwei Schweſtern eröffnet werden. Die Station iſt be
ſtimmt, die Krankenpflege der Gemeindeſchweſtern in
den Häuſern zu ergänzen, namentlich aber ſolchen Familien
zu dienen, die willens und im ſtiande ſind, eine Pflegegeld für ihre
Kranken zu bezahlen. Dasſelbe beträgt bei freier Station für den
einzelnen Tag 2 Mk., für die einzelne Nacht 3 Mk., ſür Tag und
Nacht 4 Mk. Anträge auf derartige Krankenpflege ſind bei Herrn
Paſtor Jordan oder bei der Frau Oberin der Diakoniſſenanſtalt
anzubringen, welche nähere Auskünfte gern erteilen.

Chriſtliches Herbergsweſen. Der evangeliſche Oberkirchenrat
hat zur Föderung des chriſtlichen Herbergsweſens eine Kollekte für
den Himmelfahrtstag, 12. Mai, bewilligt.

Mieter und Hauswirt. Der hieſige Wohnungs-
Mieterverein hatte am 16. d. M. im „Schultheiß“ eine öffentliche
Verſammlung veranſtaltet, auf welcher Herr Pfarrer em. Haß einen
Vortrag über das Thema „Was will der Mieter-Verein?“
hielt. Der Redner markierte, ſo ſchreibt man uns, zuerſt, daß der
Verein möglichſt jede Kampfesführung gegen Haus
beſitz er und deren Vereine, wie es wohl ſonſt und anderweitig geſchehen,
einzuſtellen und vielmehr nach friedlichen Vereinbarungen mit denſelben zu
ſuchen habe, daß er insbeſondere nicht die gegenwärtige und wohl auch
fortdauernde für ihn günſtige Konjunktur der weit überſchüſſigen
Wohnungsvaganzen trachte, insbeſondere in Erwägungdes ev viel größeren Aergers, welchen Hausbeſitzer mit ihren Mietern

haben, als der eigenen Aergerniſſe. „Wir wollen friedlich
wohnen“, das iſt unſer Leitmotiv. Und darum will man
Vereinbarungen mit den Hausbeſitzern anzubahnen ſuchen,
um einerſeits auf Vernunft und Rechtsgefühl ſtehende Mietskontrakte,
und andererſeits bei Neu- und Umbauten ſolche Wohnungen zu
ſchaffen welche durch zweckmäßige Einrichtungen Klagen
und Reibungen von ſelbſt fernhalten, insbeſondere Reibungen
mit den mitbewohnenden Mietsparteien. Es kommt nämlich
der eigentliche Aerger meiſtens aus den letzten Reibungen
und Zuſammenſtößen, die dann meiſtens auch dem Beſitzer über den
Kopf gebracht werden. Zunächſt will man da, daß die Mieter
friedfertig und auch duldſam ſein ſollen, und gegen Stören
friede will der Verein Selbſtzucht üben. Er will ſolche Paragraphen
in die Kontrakte gebracht wiſſen, welche Störenfriede zum vorzeitigen
Auszug zwingen. Da aber am meiſten das friedliche Hauſen
untergraben und geſtört wird durch Komplotte und Hegßereien
der Dienſtmädchen der verſchiedenen Mietsparteien, alſo, daß von
dieſen Störung der Berufserfüllung und des Familienfriedens,
ſittliche Verderbnis der Kinder und Verleumdungen von unbe
rechenbar ſchädigender Tragweite betrieben werden, ſo will
der Verein in die Wohnungs-Mietskontrakte ſolche Paragraphen
zu bringen ſuchen, welche die betr. Dienſtherrſchaften zur Ahndung
ſolch verderblicher Dienſtboten und deren ſofortiger Entlaſſung nötigen,
zu Mietsbedingungen, welche die für die heutigen Verhältniſſe ganz
unzutreffende Geſinde Ordnung ergänzen. Solche Geſetzesergänzung
ſtrebt der Verein auch durch den Leipziger Zentral-Verband, dem er
angeſchloſſen iſt, bei den geſetzgebenden Körperſchaften überhaupt an, als
MieterVerein insbeſondere zur Errichtung eines deutſchen Reichs
Wohnungsgeſetzes, das ſowohl eine amtliche Wohnungs-
Jnſpektion als auch Einigungsämter bringen ſoll.
Jn anderweiter Perſpektive ſucht der Mieterverein die Gründung
von Bauvereinen anzuregen zur Schaffung billigerer
Wohnungen und die Agitation des Boden Reformer
vereins zu unterſtützen. Als unmittelbar gegenwärtigen Betrieb (neben
den bisher mehr prinzipiellen Jdeen) unterhält der Mieter-
verein eine Geſchäftsſtelle, wo er Nachfragenden über
MieteRechtsfragen, über paſſende Wohnungen und deren Eigentümer
Auskunft erteilen will. Seine etwa monatlichen Verſammlungen wollen
beſonders einen Austauſch von allgemein lehrreichen Miete- Erlebniſſen
herbeiführen.

Der kommunale Verein Halle-Oſt hielt geſtern in Köhlers
Gaſthaus „Stadt Landsberg“ eine Verſammlung ab. Es wurden
mehrere neue Mitglieder aufgenommen, ſodaß deren Zahl jetzt auf 115
geſtiegen iſt. Die Aufſtellung des Bebauungsplanes Halle
Oſt wird, ſo wurde in der Beſprechung kommunaler Angelegenheiten
betont, durch ein Geſuch der Eiſenbahndirektion verzögert, welche die
Verlängerung der Berlinerſtraßen-Brücke um 40 Meter wünſcht. Es
wurde der Wunſch laut, bei der beabſichtigten Verlängerung der Brücke
gleich mit die Verbreiterung derſelben ins Auge zu faſſen, damit ſpäter
die elektriſche Bahn darüber geleitet werden könne. Die Anlage von
elektriſchen Stadtbahnlinien im Oſtviertel ſei ein dringendes Bedürfnis.
Weiter wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß der Evangeliſche
Kirchbauverein mit dem Plane umgeht, im Oſtviertel eine
Filialkirche zu St. Ulrich, vielleicht auch eine eigene
Parochialkirche zu errichten. Man möge dieſe Abſicht bei Auf
ſtellung des Bebauungsplanes berückſichtigen und auch für Plätze (Spiel
plätze mit Anlagen im Oſtviertel) Sorge tragen. Der Vorſtand wurde
erſucht, beim Magiſtrat dieſerhalb vorſtellig zu werden. Die Auf-
beſſerung des Weges zur EiſenbahnViehrampe ſoll zu paſſender Zeit
wieder angeregt werden, desgleichen die durchgängige Trottoiriſierung
der Freiimfelder- und der Landsbergerſtraße. Die Herren Stadt
verordneten Daniel und Probſt wurden in den Vorſtand gewählt. Mit
dem ſich in Diemitz neubildenden Bürgerverein ſoll in Fühlung
getreten werden.

Der 5. kommunale Verein nahm in ſeiner geſtern in Wickes
Gaſthaus (Wilhelmſtraße) gehaltenen Monatsverſammlung zunächſt den
Vortrag des Herrn Kunſt- und Handelsgärtners Spindler über die
Geſtaltung des neuen Friedhofes im Norden der Stadt entgegen. Die
Verſammlung war für das bekannte kombinierte Syſtem in der
gärtneriſchen Anlage des Friedhofes. Zum anderen wurde die Feuer

erörtert. Auch in unſerer Stadt mache ſich, ſo wurde
erklärt, eine Bewegung für die Feuerbeſtattung geltend. Der Feuer-
beſtattungsverein wolle zu paſſender Zeit die ſtädtiſchen Behörden ver
anlaſſen, dieſer Frage näherzutreten und ſich dem Vorgehen anderer
Städte anzuſchließen.

Der Harzklubzweigverein zu Halle hielt am Mittwoch, 16. März,
abends 8 Uhr in dem oberen Saale des „Reichshof“ ſeine General
verſammlung ab. Der Jahresbericht der nach eröffnenden Wortendes Herrn Vorſigenden Major Dr. Förtſch von Herrn Rob. Drechsler

erſtattet wurde, gab Auskunft über die Tätigkeit des Harzklub-
Zweigvereins im verfloſſenen Vereinsjahre. Die Mitgliederzahl iſt von
636 im Jahre 1902 auf 605 im Jahre 1903 zurückgegangen in der
Hauptſache war der Tod der Grund des Ausſcheidens. Bei der Haupt
verſammlung des Hauptvereins in Altenau war der Zweigverein
durch Herrn Rob. Drechsler vertreten. Die Rechnungslegung

durch Herrn Rob. Drechsler ergab als Einnahmen insgeſamt
5083,37 Mk. inkl. 3127,94 Mk. Uebernahme aus 1902, als Aus
gaben zuſammen 1721,80 Mk., ſodaß ein Kaſſenbeſtand von
3362,07 Mk. verbleibt und zwar 3316,53 Mk. Sparkaſſeneinlage,
45,54 Mk. bar. Da das Zuſtandekommen von gemeinſchaftlichen Harz-
ausflügen aus verſchiedenen Gründen nicht zu ermöglichen geweſen iſt,
hat die Tätigkeit des Vereins ſich im verfloſſenen Jahre
darauf beſchränken müſſen, andere Zweigvereine durch Barmittel für
allgemeine Harzzwecke zu unterſtützen. Es erhielten „Friedrichsbrunn
100 Mk., Dankerode 50 Mk., Wippra 50 Mk., Haſſelfelde 50 Mk.
Zu Rechnungsreviſoren werden die Herren Direktor Pfahl und Wein-
händler Birner durch Zuruf ernannt. Dieſelben berichten, daß alles in
Ordnung befunden ſei und daraufhin ſpricht die Generalverſammlung
die für Herrn Drechsler und den Vorſtand beantragte Entlaſtung mit
dem Ausdrucke warmen Dankes für Herrn Drechslers reiche Mühe
waltung aus. Dem geſchäftlichen Teile der Generalverſammlung ſchickte
Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Kirchhoff einen Vortrag über „Das alte
Köhlerleben im Harze und die Hillebille“ voraus. Die Verſammlung
dankte für den herrlichen, großen Genuß bereitenden Vortrag in herz-
lichſter Weiſe. Die Feier des Walpurgisfeſtes ſoll am 30. April er.
durch gemeinſchaftliche Tafel und einen Ball erfolgen, und zwar in der
„Saalſchloßbrauerei“. Zur Errichtung eines Denkmals für den ver-
ſtorbenen Herzog Friedrich von Anhalt in Ballenſtedt wurden zwei-
hundert Mark bewilligt. Anſtelle des wegen Ueberbürdung
mit Berufsarbeiten leider aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herrn
Dr. Förtſch, der eine Wiederwahl ablehnt, wird Herr Major Thomas
zum erſten Vorſitzenden anſtelle des Herrn Thomas Herr Chefredakteur
Dr. Gebensleben zum ſtellvertretenden Vorſitzenden anſtelle des Herrn
Robert Drechsler, der aus geſundheitlichen Rückſichten auch leider eine
Wiederwahl ablehnt, der Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch zum
Schriftführer und Schatzmeiſter gewählt. Die Gewählten erklären die
Annahme der Wahl. Die Generalverſammlung ernannte die Herren
Dr. Förtſch und Drechsler in Anerkennung ihrer reichen Verdienſte um
den Verein zu Ehrenmitgliedern. Bekanntgegeben wird, daß die Herren
Grün jun. und Jühling als Vergnügungsvorſteher vom Vorſtand
ernannt ſind.

Eine Volksaufführung veranſtaltet der Evangeliſche Feſtſpiel
verein mit ſeinem hiſtoriſchen Feſtſpiel Guſtav Adolf“ am nächſten
SonntagAbend in den „Thaliaſälen“. Die Eintrittspreiſe ſind auf
1,50 Mk., 1 Mk., 50 Pfg. und 20 Pfg. herabgeſetzt. Es iſt ſo jedem
Gelegenheit geboten, das hiſtoriſche Werk in ſeiner geſchmackvollen Auf
führung kennen zu lernen. Es wäre ein glücklicher Gedanke, wenn die
Zöglinge der hieſigen Schulen zum Beſuche der lehrreichen Aufführung
angeregt würden.

Paſſionsmuſik. Der Pauluskirchenchor unter Leitung von
Boyde will am kommenden Sonntag, den 20. d. M., abends

s Uhr in der Pauluskirche eine Paſſionsandacht darbieten mit
Chören von Eccard, Schütz, Bach, M. Haydn und Schicht, Soli von
Bach, Händel und J. W. Frank und Orgelſtücken (Choralvorſpielen)
von Bach und Brahms. Auch wird die Gemeinde einige Verſe ſingen.
Der Eintritt iſt frei Programme mit Angabe der Lieder und Texte
ſind für 20 Pfg. an der Kirchtür zu haben.

ApolloTheater. Die Akltraktionsnummer des neuen Spiel-
planes bilden die Buren Scharſſchützen Kapitän Max Slema und
Miß Alice Slema, deren Echtheit durch die im Foyer ausgehängten
Beglaubigungen dokumentiert wird. Jhre tödliche Treffſicherheit wirkt
frappierend und entfeſſelt wahre Beifallsſtürme. Die ſchwierigſten Ziel
objekte werden in unmöglichen Stellungen präzis getroffen. Das Pro-
ramm wird durch das Ewigweibliche in Geſtalt der KoſtümSoubrettei ima Reſſo eröffnet. Jn dezenter Toilette trägt ſie mit Eſprit ihre

Couplets vor. Jn ſeinem KombinationsAkte an der perſiſchen Stange
zeigt Mr. Loudé ſeine halsbrecheriſchen Künſte, bei denen nur zu
wünſchen wäre, daß die ablenkenden und den Geſamteindruck ſtörenden
clownſchen Trics wegfielen. Unter der Signatur Bijouterie
moderne ſtellt Mademoiſelle Delmora reizende Nippes im
Sezeſſionsſtile in Lebensgröße dar. Dieſe Darſtellung erfreuen jedes
künſtleriſche Auge durch Formenreinheit und ſtilvolles Arrangement.
Jm Wulfenia-Trio tritt uns ein feſches Damen Terzett ent-
gegen, das durch ſeine friſchen Stimmen und die vorzügliche Aus-
ſprache jedes muſikaliſche Ohr entzückt. Der unverwüſtliche Humoriſt
Max Frey wartet mit einer Reihe neuer Schlager auf, und iſt nach
wie vor der Liebling des Publikums. Als akrobatiſches Potpourri
kennzeichnet die Marnitz ManelloTruppe ihre Vorführungen,
die eine gymnaſtiſche Durchbildung verraten und mit Exzaktheit
und Eleganz arbeiten. Bis zu welchem Grade auch Damen
in dieſer Produktion Vollkommenheit erreichen können, zeigen
namentlich die vorgeführten Handſtände auf körperlichem
Stützpunkte. Daß ſogar das Telephon und verſchiedene andere Ge
brauchsgegenſtände als Muſikinſtrumente dienen können, zeigten die
muſikaliſchen BurlesqueExcentriks Hombert und Renardo. Am
Schluß bringt Dröſes Velograph eine Reihe neuer Aufnahmen, deren
heitere Piecen wahre Lachſalven erregen. Um ſich einige amüſante
Stunden zu verſchaffen, iſt der Beſuch des neuen Spielplanes mit ſeinem
dezenten Programm nur zu empfehlen.

Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben: Paul Lincke
iſt hier eingetroffen, um heute die letzte Aufführung ſeiner Operette
„Jm Reiche des Jndra“ zu dirigieren. Die Direktion des Walhalla
theaters, deren Gaſt er heute iſt, wird ihn mit allen ihm gebührenden
Ehren empfangen. Morgen (Sonnabend) dirigiert er perſönlich die
Erſt Aufführung ſeiner „Frau Luna“. Jn Begleitung von Paul
Lincke iſt auch ſein artiſtiſcher Beirat Alphons Manaſſe in Halle ein
etroffen.s Für Vermieter und Mieter iſt eine Kalendermerkwürdigkeit

von Jntereſſe. Nach dem B. G.B. muß nämlich bei Grundſtücken
und Wohnräumen die Kündigung des Mietsverhältniſſes, mangels
vertraglicher Abrede, ſofern der Mietszins vierteljährlich entrichtet
wird, ſpäteſtens am dritten Werktage des Vierteljahres erfolgen.
Für das zweite Quartal dieſes Jahres iſt dies aber erſt der ſechſte
Tag, 6. April; denn am 1. April iſt Karfreitag, der 2. April wäre
der erſte Werktag, dann folgen die beiden Oſterfeiertage, der zweite
Werktag alſo erſt am 5. April, der dritte am 6. April, wäre erſt der
äußerſte Kündigungstermin. Ebenſo günſtig geſtaltet ſich die
Proteſtfriſt für den Wechſelſchuldner. Hat er am 31. März
einen Wechſel einzulöſen, L kommt er noch am 5. April mit der
Zahlung zurecht, denn an dieſem, dem zweiten Werktage nach dem
Zahlungstage, braucht der Gläubiger erſt den Proteſt zu erheben.

Prüfung. Jn der am 16. und 17. d. Mts. abgehaltenen
Prüfung für Einjährig- Freiwillige beſtanden aus Dr. Harangs Lehr
anſtalt hier Kurt Jahrow, Martin Wernicke, Walter Liebald, Walter
Hickmann. Dieſer wurde, da er die beſte Prüfung abgelegt hatte, von
dem Vorſitzenden der Kommiſſion, Herrn Regierungsrat Dittmer, durch
ein beſonderes Lob ausgezeichnet.

Patente auf ihre Erfindungen ſind folgenden Halleſchen Firmen
erteilt: W. Jäger: mit Längsſchaukeln verſehene Trockentrommel
G. K. Remus: Elektriſche Taſchenlampe; R. Schoene: Wägekarten
druckapparat; W. Bang: DoppelZentralKondenſationsSchmierapparat
für Lokomotiven und Dampfmaſchinen A. Wernicke, Maſchinenbau
A.G. Rührwerk für Zuckerfüllmaſſen.

Billardſport. Der Billard Weltmeiſter Hugo Kerkau gab
geſtern abend im „Café Monopol“ vor einem weiten Kreiſe von Zu-
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ſchauern ſeine angekündigte Grand CadrePartie auf 500 Points zum
beſten, die dadurch noch beſonders intereſſant wurde, daß ſein Gegner
der als ausgezeichneter Billardmeiſter bekannte Leiter des Billardſalons
im genannten Café Herr Robert Mehle war. Kerkau betätigte ſeine
Weltmeiſterſchaft glänzend und erreichte das Ziel mit großem Vor-
ſprunge, obwohl ſein Gegner im Anfange mit ſchönen Serien den Siegſtreitig zu machen ſchien. Der Partie ſolgte eine Reihe von Kunſt

und Phantaſieſtößen Kerkaus, die durch eine unfehlbare Sicherheit
imponierten.

Feneralarm. Geſtern abend 7 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Leipzigerſtraße Nr. 24 gerufen dort war ein Funkenflug be
merkt worden. Die Feuerwehr kehrte, ohne in Tätigkeit getreten zu
ſein, in das Depot zurück.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter). Der Geſamtbeſtand der Bank belief ſich
Ende 1903 auf 113 413 Policen mit 680 975 874 Mk. Verſicherungs
ſumme. Seit dem 1. Februar 1904 ſchließt die Bank keine Erlebens
fallverſicherungen mehr ab an deren Stelle hat ſie die Verſicherungen
zu feſtem Termin eingeführt, die ſich namentlich zu Ausſteuer- und
Militärdienſt Verſicherungen, ſowie als Kapitalanlage eignen. Die
mit 1. Februar in Kraft getretene neue 4 bietet den Verſicherten
die weiteſtgehenden Vorteile im Sinne der Unanfechtbarkeit und Unver
allbarkeit der Policen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lumpacivagabundus.“ Beneft

für das Stahlbergſche Ehepaar.) Das war geſtern ſo
recht ein Abend für die Hallenſer! Es winkte eine Original-Zauber
poſſe, es winkte Wiener Ulk und Wiener Radau, es winkte Geſang
und Tanz, es winkte die Ueberreichung von Kranz und Blumenſpenden,
es winkten KoſchatLieder, es winkte ein Cake Walk das Haus
war bis auf den n Platz ausverkauft Hunderte, die ſich die Hetz
auch gern mit angeſehen hätten, bekamen keine Billetts mehr. O Du
großer Neſtroy! Du Vater der Wiener Lokalpoſſe! Was Hebbel und
Grillparzer, was Schiller und Goethe nicht fertig bringen, Du
erreichſt es ohne weiteres Dir kann wie einſt dem ſeligen
Orpheus niemand widerſtehen. Wenn Du auf dem Theater
zettel prangſt, ſo rennt nicht, nein ſo ſtürzt und ſtrömt das
„kunſtliebende“ Publikum in den gefälligen Kunſttempel, über deſſen
Bühne die goldenen Worte ſtehen „Vom Dichterwort erfüllt, durch
rauſcht von Tönen, ſei dieſes Haus geweih't dem wahrhaft Schönen!“
Auf der Bühne aber macht das „liederliche Kleeblatt“ des „Lumpaci-
vagabundus“ ſeine wüſten Späßchen und der verkommene Schuſter
erzählt mit heiſerer Schnapsſtimme die Schauermär von Eduard und
Kunigunde, und das Publikum jubelt dazu und ſchüttelt ſich aus vor
Lachen.

Aber nichts für ungut. Auch Neſtroy iſt ja in ſeiner Weiſe

„klaſſiſch“, die ſchlechteſteund ſeine r ſind noch nichtKoſt für Leute, die ans Theater eine höhere Anſprüche ſtellen als ans
Varietee. Neben aller Derbheit und allen Narreteien ſteckt in ſeinen
Sachen doch auch ein kräftiger, geſunder Humor und eine wackere
Tendenz, die dem p. t. Publikum unverſehens aufs Butterbrot ge
ſchmiert und ins Blut lanciert wird. Und wenn nun gar der lang-
jährige Komiker des Enſembles ſein Benefiz hat, nun, ſo wird ſelbſt
derjenige, der das Schauſpielhaus noch als eine Stätte der Bildung,der Erholung, der r betrachten möchte, audrahnewelſe
einmal Gnade für Recht ergehen laſſen und das vergnügliche Auftreten
des „liederlichen Kleeblattes“ lächelnd entſchuldigen. Herr Stahl-
berg und ſeine um das Ballettweſen an unſerem Theater ſo hoch
verdiente Gattin können mit dem geſtrigen Abend zufrieden ſein, und
das ulkliebende Publikum auch. Jn bunteſtem Wechſel zog die große
Reihe der Programm-Nummern vorüber. Es liegt mir fern,
ſie im einzelnen kritiſch zu beſprechen. Für eine ernſt-
hafte Kritik bot der Abend wenig. Der Kritikerherzlichmuß faſt ganz dem Chroniſten weichen. Das geſamte Theater-Enſemble

hatte ſich liebenswürdigſt in den Dienſt des beliebten Benefizianten
paares geſtellt, das nun ja ſchon ein Dutzend Jahre dem Verbande
unſerer Hallenſer Bühne angehört. Allezeit iſt es treu und opfer
freudig auf dem Poſten geweſen. Sr hat mit ſeiner prächtigen Komik,
ſie als Prima Ballerina und Ballettmeiſterin mit ihrer graziöſen
Kunſt vielen Tauſenden genußreiche Stunden bereitet. Auch geſtern
zeigten ſie ſich in ihrem beſten Glanze. Der Schneider Zwirn iſt ſo
recht eine Rolle aus dem Herzen des Herrn Stahlberg.
Hier kann er ſich einmal gründlich austoben, umſomehr,
wenn er ſich eines ſo unübertrefflichen Spießgeſellen zu er-
freuen hat, wie es Herr Berend iſt. Keiner kann
mit innigerem Verſtändnis und komiſcherer Grandezza wie dieſe beiden
alles das, was man in der Studentenſprache „Stumpfſinn und heitere
Gebärden“ nennt, zum Ausdruck bringen. Oder muß nicht ſelbſt dasfinſterſte Gemüte c erhellen beim Anblicke des Schneiders und des

Schuſters, die ſich ins Nachthabit werfen die ſich den Brief vom
Meiſter Hobelmann vorleſen laſſen Frau Stahlberg-Wieſt iſt
Wochen lang ſchwer krank geweſen. eſtern trat ſie zum erſten Male
wieder als Solotänzerin auf. Natürlich wurde ſie mit lebhaftem
Applaus begrüßt. Die von ihr arrangierten Divertiſſements zeichneten
ſich wieder durch Geſchmack, Grazie und Harmonie ſehr hübſch aus, das
Corps de Ballett bewies tadelloſe Eleganz und eine ſehr ſympa
thiſche Zierlichkeit in allen Pas und Poſen. Zu dieſen fein
abgetönten Darbietungen ſtanden die grotesken Tanz und
Geſangsparodien die Herr Stahlberg mit dem allezeit vergnügtenMüller zum Beſten gab, ſelbſtverſtändlich im ſcharfſten

enſatz; indeſſen atmeten ſie einen ſo urwüchſigen Humor und
dabei doch eine ſo allerliebſte Harmloſigkeit, daß der toſende Beifall
für dieſe „Haupt- und Staats“Nummer ſeine volle Berechtigung

tte, wenn, ja nun: wenn eben das Theater als Varietee
benutzt werden darf. Sehr großen und wohl auch begründeten
Beifall fand eine Kompoſition des Herrn Kapellmeiſters
Tittel: „An der Saale ſchönem Strande“, ein ſchwungvoller,
melodiſcher Walzer für Orcheſter, den der Komponiſt ſelber diri-

ierte. Dagegen war ich von den Geſangsvorträgen des HerrnSesmer und vor allem des Herrn Rübſam einigermaßen

enttäuſcht. Sie ſangen gewiß recht ſchön, aber weder das Vaga
bondenlied noch das Lied von dem kleinen ſüßen Mägdelein zeigen
in Text und Melodie irgend welchen ſmpathiſchen, zündenden o
originellen W Das letztgenannte Lied macht auf fein
geſtimmtere Herzen einen direkt verletzenden Eindruck. Wie eine
Erquickung klangen demgegenüber die etwas ſüßlichen, aber doch
gemütvollen beiden Koſchatlieder, die wunderhübſch zum
Vortrag gebracht wurden. Auch die kleinen Sächelchen des Frl.
Sarta ließen ſich hören. Die Deklamation, die Frl. v. Kroll
in Ausſicht geſtellt hatte, mußte wegen einer plötzlichen Erkrankung
der Künſtlerin leider ausfallen. Mit einem ſpleenigen Cake
Walk, bei dem Herr Berend noch einmal ſeine übermütigſte
Laune, die treffliche Vortänzerin Frl. Stadler noch einmal
die fabelhafte Gelenkigkeit ihrer Gliedmaßen zeigen konnte, ſchloß
gegen 11 Uhr der „Kunſtgenuß.“

Dr. W. Gebenskeben,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die geſtrige Aufführung der Poſſe „Lumpaci vagabundus“
fand vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtatt ein großer Teil der
Einlaß Begehrenden konnte keine Billetts mehr erhalten. Die Direktion
hat daher die Wiederholung der Poſſe für Sonntag abend angeſetzt.
Die in der geſtrigen Aufführung eingefügten Geſangs und Ballett
Einlagen werden auch am Sonntag wiederholt. Am Nachmittag geht
zu ermäßigten Preiſen die Oper „Carmen“ in Szene. Frl. Ekeblad
ſingt die Titelpartie. Als ſiebente Vorſtellung im Zyklus r t
Werke wird morgen (Sonnabend) das Schauſpiel „Der icht er
von Zalamea“ gegeben. Das Stück iſt unter Calderons Dramen
jedenfalls eines der beſten. Es vereinigt Liebenswürdigkeit, Humor,
feine Charakterzeichnung und große Tragik zu einer Harmonie, die
dieſes Schauſpiel unvergänglich macht.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns r
Zum Benefiz für Herrn Auguſt Weber geht am Sonnabend
Otto Ernſt's Luſtſpiel: „Flachsmann als Erzieher“, welches

in den Vorjahren eine ſo lange Reihe von Wiederholungen erlebte, in
Szene und wird der Benefiziant die Rolle des Schulrats Prell dar
ſtellen. Die Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtattſindende Fremdenvorſtellung
vom „Blinden Paſſagier“ begegnet auch auswärts einem ſehr
geben Intereſſe und ſei für die auswärtigen Leſer unſeres Blattes
eſonders darauf aufnierkſam gemacht, daß nur ſolche Beſtellungen

angenommen werden können, denen der Betrag für die Billetts inkluſive
Billettſteuer beigefügt iſt. Die Preiſe der Plätze betragen 1 Mk.,
60 Pfg., 30 Pfg. und iſt für jedes Billett 5 Pfg. ſtädtiſche Billett
ſteuer zu entrichten. Für Sonntag abend hat die Direktion die erſte
Wiederholung von Oskar Blumenthals reizender Luſtſpielnovität
„Wann wir altern“ avgeſert in Verbindung mit Schachts vier
aktigem fröhlichen Schwank „Ge fährliche Mädchen“, welch beide
Stücke bei Deutſchmanns reſp. Heddas Benefiz mit ſo großem Beifall
aufgenommen wurden. Da am Montag das Neue Theater einer
Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen bleibt, am Dienstag aber Ly di a
Fernandos Benefiz, welches ein ſehr reiches Buntes Pro

ramm bringt, ſtattfindet, ſo kann die nächſte Aufführung von
adelburgs zugkräſtigem Schwank „Familie Schierke“ erſt

Mittwoch, den 23. ſtattfinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher zählt jetzt 782 Mit
lieder, und zwar die Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie 98,Kibvſit und Meteorologie 77, Chemie 87, Mineralogie und Geologie 97,

BVotanik 89, Zoologie und Anatomie 128, Phyſiologie 41, Anthropologie,
Ethnologie und Geographie 62, wiſſenſchaftliche Medizin 146. ie
Mitglieder können auch mehreren Sektionen angehören. Seit ihrer
Gründung im Jahre 1652 hat die Akademie 3176 Mitglieder auf-
genommen darunter drei Damen 1789 die Fürſtin Katharina
Romanowna von Daſchkow, die Präſidentin der Kaiſerlichen Akademie
der Wiſſenſchaften in St. Petersburg 1857 die Schriftſtellerin über
Erziehung Johanna Maria Sophia von Gayette; 1902 Dr. Gräfin
Maria von Linden, Aſſiſtentin am zoologiſchen und vergleichend
anatomifſchen Jnſtitut und Muſeum der Univerſität in Bonn.

Schiffahrts Nachrichten.
RNorddeutſcher Lloyd. „Neckar“ 16. März Azoren paſſiert.

„König Albert“ 16. März v. Vigo abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
16. März 5 Uhr nachm. v. Cherbourg abgeg. „Hohenzollern“ 16. März
8 Uhr morg. in New York angek. „Großer Kurfürſt“ 16. März in
Funchal angek. „Erlangen“ 16. März v. Funchal abgeg. „Zieten“
16. März Hurſt Caſtle paſſ. „Breslau“ 16. März v. Baltimore abgeg.
Schulſchiff n Cäcilie“ 16. März von San Francisco abgeg.
„Kaiſerin Maria Thereſia“ 16. März v. Beirut gee8.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Waldemar“, v. Mittel
braſilien, 16. März in Liſſabon angek. „Prinz Sigismund“, n. Mittel
braſilien, 16. März in Liſſabon angekommen. „Etruria“, v. La Plata,
16. März v. Funchal abgeg. „Georgia“ 15. März in Novoroſſisk
angek. „Caſtilia“, n. Weſtindien, 16. März v. Havre abgeg. „Sevilla“
14. März v. Roſario abgeg. „Königsberg“, v. Oſtaſien, 15. März v.
Singapore abgeg.

Vermiſchtes.
Vom Bismarck-Sarkophag für den neuen Dom in Berlin.

Der Kaiſer hatte kurz vor ſeiner Abreiſe das Atelier des Profeſſors
Reinhold Begas e um die rüſtig fortſchreitenden Arbeiten
am großen Modell des BismarckSarkophags für die Gedenkhalle des
neuen Donies in zu, nehmen. Der Meiſter hatte
ſoeben das Relief für die Stirnfläche des Sarkophags fertiggeſtellt;
es erinnert an Bismarcks größte Tat, die Einigung Deutſchlands
Auf ſchlichtem Seſſel thront die Germaniag, hinter ihr ſteht ein
Friedensgenius mit der Palme, den Vorgang betrachtend. Da
nahen Deutſchlands Fürſten in feierlichem Zuge. Voran ein Page,
der knieend der Germania die Kaiſerkrone auf einem Kiſſen dar
reicht; dann König Ludwig II. von Bayern, König Albert von
Sachſen und der Großherzog von Baden, ſie alle im Hermelin mit
der Krone; weiter ein Page mit Zepter und Reichsapfel, endlich
die anderen Fürſten, deren Geſtalten ſich unter dem Schleier des
Sarkophages verlieren. Augenblicklich arbeitet Begas an dem Kopf
der die Geſchichte darſtellenden Figur, die einen ganz eigenen Lieb
reiz erhält. Begas hat für das ganze in Marmor herzuſtellende
Werk auch ſchon in Carrara das Material ausgewählt. Es iſt
weißer Ravaggione, der an Ort und Stelle gleich punktiert und in
Berlin etwa im Mai eintreffen wird. Der Marmorbildhauer
an Herr Albert Geritz wird dann das Werk nach dem Modell
ausführen.

Von den Mannſchaften des Schulſchiffes „Stoſch“, das am
17. März nach einer achtmonatigen Seereiſe in Kiel eingetroffen iſt,
ſind unterwegs insgeſamt 26 Mann an einer Zellengewebsent-
zündung erkrankt. 6 Schwerkranke liegen in Ponta Delgata auf
der Azoreninſel Miguel, 5 auf der Kieler Station im Lazarett.

etrug. Die Compagnie Coloniale Jnduſtrielle in Brüſſel
wurde durch zwei ungetreue Beamte aus guter Familie um
300 000 Franks geſchädigt. Beide ſind unter Mitnahme von
130 000 Franks flüchtig geworden.

Eine furchtbare Tat wird aus Arrad, den 18. März, ge
meldet: Jn der Ortſchaft Kohldorf ſprengte aus Eiferſucht ein
Grubenarbeiter ſein Wohnhaus mit Dynamit in die Luft. Hierbei
wurde die Frau mit 6 Kindern und ihrem Liebhaber getötet.

Myſteriöſe Affäre. Aus Wien wird gemeldet: Der griechiſch
katholiſche Domherr Pakisg zu Lemberg konſtatierte, daß in zahl
reichen Speiſegerätſchaften ſeiner Wohnung ein Pulver geſchüttet
worden ſei, das Arſenik zu ſein ſchien. Brot und Semmeln waren
ebenfalls mit verdächtigem Pulver beſtreut. Die Sache erſcheint
d rnievol, Die Sicherheitspolizei hat die Unterſuchung ein
geleitet.

Familientragödie. Dienstag mittag feuerte ein Bergarbeiter
in der Hahnenſtraße zu Köln mehrere Revolverſchüſſe auf ſeine
von ihm getrennt lebende Frau ab. Schwer r wurde die Frau
ins Hoſpital geſchafft. Dann ſchoß der Mann auf ſeine Schwieger
mutter. Der Schuß ging fehl. Hierauf wandte der Bergmann
77 Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch eine Kugel in den

opf.
Ein Leichenfund. Am Jdaweicher Bahngleiſe wurde, wie man

aus Kattowitz meldet, an der Stelle, wo vor zwei Jahren ein noch
unaufgeklärter Luſtmord an einer Stellenbeſitzersfrau verübt
worden iſt, am Mittwoch eine öſterreichiſche Frau mit zer
trümmertem Schädel ermordet aufgefunden.

Die Bluttat eines Wahnſinnigen wird aus Elbin ſ 15. März,
berichtet: Wiederholt hatte die junge Ehefrau des Schloſſers Mitzlaff
Mißhandlungen durch ihren Mann, der dem Trunke ergeben war, zu
erleiden gehabt. Jn der letzten Zeit hatte Mitzlaff nicht mehr ge
trunken und anſcheinend Reue über ſeinen Lebenswandel empfunden.
In der letzten Nacht war er dann, wie der „D. Z.“ berichtet wird,
plötzlich bei ſeinem Vater erſchienen mit dem er auf feind
lichem Fuße ſtand, hatte dieſen um Verzeihung gebeten
und erklärt, daß er, der Sohn, ſterben müſſe, man habe
ihm Gift gegeben. Als Gegenmittel angewendet wurden, ſtellte
ſich die Grundloſigkeit dieſer Behauptung heraus. Geſtern war gar
ſehr auſgeregt, klagte über Ohren- und Kopfſchmerzen und begab ſi
um Kaſſenarzte, der dem Kranken Pulver verordnete wie auch eine Ein
pritzung. Seiner Frau hatte M. in den letzten Tagen verſprochen,

immer ordentlich zu ſein und nicht zu zanken. Als die Frau geſtern
gegen Abend heimkehrte, war M. ſogar zärtlich zu ihr. M. veranlaßte
nun ſeine Schwiegermutter, zu ſeinem Veter zu gehen und eine
Beſtellung auszurichten. Kaum war dieſelbe fort, da fiel Mitzlaff
mit einem Hackmeſſer über ſeine Frau her und ſchlug ihr mit der
ſtumpfen Seite den Schädel ein, verſetzte ihr auch noch mit der ſcharfen
Seite zwei Hiebe, ſo daß ſie zuſammenbrach und ſofort ihren Geiſt auf
gab. Mihlaff entfernte ſich ohne Kopfbedeckung mit dem Mord-
inſtrumente unter dem Arm aus ſeiner Wohnung und wurde abends
11 Uhr, als er zurückkehrte, verhaftet. Er ſang dabei den Choral „Jeſus
meine Zuverſicht“ und erklärte dabei den Beamten, daß er im Namen
Gottes gehandelt habe. Jm Polizeigefängnis verſuchte Mitzlaff mit
einem Taſchenmeſſer ſich die Kehle zu durchſchneiden, doch ſind die Ver

letzungen nicht lebensgeſährlich. Heute wurde Mitzlaff zur Beobachtung
ſeines Geſſteezuſtandes in die Jrrenzelle des Krankenſtiftes gebracht.
Es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß es ſich um die Tat eines
Wahnſinnigen handelt. Die ermordete Frau war erſt in der Mitte der
zwanziger Jahre.

S zum Mörder ſeiner Familie geworden. Ueber
die ſiebenfache Mordtat eines Gatten und Vaters werden einem ober-
ſchleſiſchen Vlatte aus Koj t ow in Rußland folgende Einzelheiten ge
meldet. Der 45jährige, reichbegüterte Bauer Boronzow war am Typhus
erkrankt und wurde im Hauſe verpflegt. Während der Nacht verließ
der Kranke, vom Fieberwahn verfolgt, plötzlich ſein Lager und erſchlug
mit einer Axt zunächſt ſeine Gattin und dann hintereinander ſeine
Kinder im Alter von 2 bis 15 Jahren. Hierauf brachte er ſich mit
der Axt ſchwere Verletzungen am Kopfe, der Bruſt und dem Unterleib
bei. Er wurde noch lebend aufgefunden und dem Krankenhauſe zugeführt,
wo er hoffnungslos darniederliegt.

Eine Gemeinde wahnſinnig. Ein außerordentliches Ereignis hat
ſich in dem portugieſiſchen Dorfe Montouro zugetragen. Die ganzedortige Gemeinde iſt von plötzlichem Wahnſinn befallen worden. Ein

kranker Greis hatte Bewußtſein und Bewegungsfähigkeit verloren, ſodaß
ihn alle Nachbarn für tot hielten. Man begann, wie die „Voſſ. Ztg.“
erzählt, mit den Beerdigungsvorbereitungen. Als aber der Ortsbarbier
den Mann zu waſchen begann, erwachte dieſer aus ſeiner
Ohnmacht und fing jämmerlich zu ſchreien an. Die Um-
ſtehenden flohen auf den Marktplatz. Dorthin wurde die ganze
Gemeinde zuſammenberufen, und man beſchloß, ſich ſchleunigſt in die
Kirche zu begeben, um ſich vor der Verfolgung des Böſen zu retten,
Bald war die Dorfkirche bis auf den letzten Platz gefüllt. Allen voran
eilte der Barbier. Er entledigte ſich aller Kleider, ſprang auf den Altar,
hängte ſich ein Heiligenbild um den Hals und behauptete, daß er
ein Erzengel ſei, der den Teufel bekriegen müſſe. Er befahl dannder gtaorſemen Gemeinde, ihn anzubeten, und ſchließlich mußten

ſich alle, Männer und Frauen, gnſlie entkleiden und paarweiſe, wie
Adam und Eva, vor dem Altar vorbeimarſchieren. Alle gehorchten ohne
den geringſten Widerſpruch. Dann nahm der Barbier das Kreuz, ſtellte
ſich an die Spitze des Zuges, e der Gemeinde, auf allen Vieren
hinter ihm herzukriechen, und verließ ſo die Kirche, um den Kampf mit
dem Teufel aufzunehmen. Viele der Gemeindemitglieder ſollen unheilbar
verrückt geworden ſein und, wie es ihnen der Erzengel befohlen, nur
noch nackt einhergehen wollen. Der Biſchof hat die Kirche wegen grober
Entweihung bis auf weiteres ſchließen laſſen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Gibraltar, 18. März. Der Dampfer „König
Albert“ mit dem Kaiſer an Bord und das Begleit-
ſchiff Kreuzer „Friedrich Karl“ ſind ſoeben in Sicht gekommen.

Lüttich, 18. März. Heute früh 3 Uhr wur gen das
Haus des Polizeikommiſſars Laurent, Chefs der Sicherheits-
polizei, ein anarchiſtiſches Attentat verübt. Die
Bombe wurde vor dem Hauſe Laurents gefunden und explo-
dierte in dem Augenblick, als der Artillerie-Kommandeur
Patyr ſie in einen benachbarten Garten bringen laſſen wollte,
um ſie einer Prüfung zu unterziehen. Sieben Perſonen ſind
verletzt, davon vier ſchwer. Das Wohngebäude Laurents
wurde verwüſtet, der Kommandeur mußte ſich einer Ampu-
tation beider Beine unterziehen. Unter den verwundeten
Perſonen befinden ſich drei Polizeibeamte, ein Feldmeſſer,
ein Buchdrucker und ein Abt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. März.

Wetterbericht vom 18. März, morgens 5 Uhr. Das
Maximum lagert im Oſten unſeres Erdteils, das Barometer
iſt in Deutſchland etwas gefallen, doch dürften Depreſſionen
im Nordweſten und Norden Europas keinen weſentlichen Ein
fluß 3 unſere Witterung erlangen. Jn Deutſchland herrſcht
wechſelnd bewölktes, kühles Wetter, teilweiſe fanden Nachtfröſte
ſtatt, doch war die Nacht meiſt weniger kalt als geſtern.

Vorausſichtliches Wetter am 19. März: Teils
heiteres, teils wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter mit wenig
veränderter Temperatur, teilweiſe Nachtfroſt.

Vorausſichtliches Wetter am 20. März: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas wärmeres Wetter, ſtellen
weiſe etwas Niederſchläge.

Hamburg, 18. März, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mm) liegt über Weſtrußland, eine Depreſſion (unter 755 mw)
über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdliche und ſüd
öſtliche Winde, vorwiegend trübe die Temperatur iſt nahezu normal,
Ruhiges, etwas wärmeres, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

p. Wie wir dem Bericht des Vorſtandes der H. Berthold
Meſſinglinienfabrik und Schriftgießerei, AktienGeſellſchaft, ent
nehmen, hielt ſich der Abſatz in den Erzeugniſſen der Geſellſchaft
während des ganzen Jahres 1903 auf befriedigender Höhe doch
konnten die Verkaufspreiſe infolge des unverändert andauernden ſtarken
Wettbewerbes eine Aufbeſſerung nicht erfahren. Der BruttoGewinn
ſtellt ſich auf 680 224 der Reingewinn auf 415 524 deſſen
Verteilung wie folgt vorgeſchlagen wird: für den ordentlichen
Reſervefonds 20 371 AC, für das Delcredere-Konto 30 000 ver
tragsmäßige Tantièmen 31 708 10 9 Dividende auf das Aktienkapital
von 3000 000 300 000 Tantième für den Aufſichtsrat
20 534 Vortrag auf neue Rechnung 12 911 Jm laufenden
Geſchäftsjahre iſt die Fabrik ausreichend beſchäftigt, ſo daß der Vorſtand
hofft, ein angemeſſenes Erträgnis erzielen zu können. Der ruſſiſch
japaniſche Krieg hat bisher einen Einfluß auf das ruſſiſche Geſchäft der
Geſellſchaft nicht ausgeübt.

-y. Dividendenvorſchläge Simonius'ſche CelluloſeFabriken, Akt.Geſelſchaft, 6 o (4 90 i. V.). Weſtholſteiniſche Bank 6

e Bank 7 6 (6 00 i. V.). Kredit und SparVereinu Stendal, e. G. m. u. H., 7 90. „Königsborn“, Akt. Geſellſchaft
r Bergbau, Salinen und SoolbadBetrieb, 9 90 (7 90 i. V.).

-y. Dividendenfeſtſetzungen Mitteldeutſche Bodenkreditanſtalt 4 ſh.
y. Köln, 16. März. Der Ausſchuß zur Förderung der Kohlen

ausfuhr beſchloß, einer Anregung des Stahlwerksverbandes folgend,vom 1. April ab eine Ausſuhrvergütung in grundſätzlicher Ueber

einſtimmung mit dem Stahlwerksverband und den beiden Roheiſen
ſyndikaten zu bewilligen. Wie die „Köln. meint, ſtehe dadurch
zu erhoffen, daß die noch außenſtehenden Werke ſich der Einſicht nicht
verſchli werden, daß ein weiteres Zögern ebenſowenig im eigenen
wie im Geſamtintereſſe pee

x Jn der Sitzung Aufſichtsrats der Ludw. Loewe H Co.
Aktiengeſellſchaft legte die Direktion den Abſchluß des vergangenen
Geſchäftsjahres vor. Der Gewinn beträgt 1 130 935 (1 216281
i. V.). Derſelbe ſoll mit 369 465 (387 234 i. V.) zu Abſchreibungen
und mit 750 000 zur Zahlung einer Dividende von 109 (wie im
Vorjahre) verwendet werden. Der ſich unter Berückſichtigung der AufſichtsratsTantième ergebende Gewinnvortrag beläuft ſich auf 26 125

(42 343 C i. V.). Generalverſammlung ſoll auf den 22. April er
einberufen werden.

-y. Wie der Vorſtand der Vereinigten Deutſchen Petroleum
Werken A.G. in ſeinem Geſchäftsbericht ausführt, hat das Geſchäfts
jahr 1903 ein weſentlich beſſeres Ergebnis gezeitigt als das Vorjahr
die Bilanz ergiebt trotz höherer Abſchreibungen einen Nettogewinn von
20 121 gegen einen Verluſt in 1902 in Höhe von 16 864 C. Dieſes
beſſere Reſultat wurde in der Hauptſache aus durchgeführten Erſparniſſen
in den Ausgaben und aus einer eingetretenen Beſſerung in den Oel
gewinnungsverhältniſſen erzielt.



Y. Dem Bericht des Vorſtandes der Schwarzburgiſchen Hhypothekenbank in Sondershauſen entnehmen ende la agget Der
Geſchäftsgang im Jahre 1903 iſt ſowohl hinſchench der Fortentwickelung

des Jnſtituts als auch hinſichtlich des Erträgniſſes als ein der
zu bezeichnen. Die Nachfrage nach Pfandbrieſen war des
ganzen Jahres, von kurzen Unterbrechungen abgeſehen, eine recht leb
hafte. Auch war die Möglichkeit vorhanden, in der Erwerbung geeig
neter Hypotheken mit dem Pfandbriefabſatze gleichen Schritt zu halten.
Nach Abzug der Geſchäftsunkoſten ſtellt ſich der Ueberſchuß auf 136 365welcher e folgt zur Verteilun Wangen ſoll An den Reſervefond

6818 AC, 4x o Dividende au eingezahlte Aktienkapital von
2 750 000 123 750, vertragsmäßige Tantièmen der Direktoren
und Prokuriſten 3275 an die fürſtliche Regierung zu Sonders
hauſen 174 Vortrag auf neue Rechnung 2348 C.

-y. Die Generalverſammlung der Stah Freu
Co. Akt.Geſ. genehmigte den Abſchluß für 1903 und er die
Entlaſtung. Der nach Dotierung des Reſervefonds mit 2047 ver
bleibende Ueberſchuß von 38 900 wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Biedmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. März.

Auftrieb: 130 Ainder, s Kalben, 55 Küße, 53Gullen 810 Kälb 343 St u e nd zwar 1755 eutſqhe,
er2 c Ungarn. Zuſammen 3038 Tiere. n

Rarktvreiſe für 80 Kilog. in

n Bezei0nusg t i
Ochſen: h r ausgemaſtete döchſten Schlachtwentes u zu

2) junge fleiſchige, acht ausgeinſtete, Eltere außgemgſete
2) mäßig genährte junge, gut genährte Altere

gering genährte jeden Kiters
Kalben vollfleiſchige, ausgemäftete Kalden höchſten Schlachtwerted

und Kühe: 2) es ausgemäſtete Kühe döqchſten Sclagtwertes
renzu

8) ältere ausgemaäſtete Kllhe und wenig gut entwieéelte ſüngere
Küähe und Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalben

5) gering genährte Kübe und Kalben
Gullen voll letſchige höchſten Schlachtwertes

2) mnäig genährte jüngere und gut genghete ltere
9) e genährteKalber: en Naſt (Vo m. Maſt) und beſte Saugkälbe

mittlere Maſt- und gute Saugeälder
3 geringe 22772

Attere gering genährte (Freffer)Gchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Raſthammel
Be e See gen Sache Manſagf

mäßig genährte Hammel un e e)vollfleiſchige der Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Gher

ausländiſche (aus

R IIIIII

à es nisse e

Sqhweine:

h m et Er 9809 Kälder ß de mitteimaßig
324 Schafe 31649 Schweine 97 D

Tages -Marktberichte,
Magdebu 17. März. (Carl Schulze un T rocke nſchnitzel und et 4,75 die 50 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.

New-York, 17. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. März.) Baum
wolle- Preis in NewYork 15,65 (16,00), Lieferung Juli 15,36
(15,79), Lieferung Sept. 13,28 (13,55/, in New Ocleans 151

roter Winterweizen loco 1034 (104), Weizen per März
r ber Mai 987 (100), per Juli 98 (96),S (87 Frreldeſragh n Liverpool 1 (1

peck ſhort clear 7,37--7,50 (7,37--7,50), Pork peri 13,82* (14,05). c Fort r
Tendenz Weizen: behauptet.

er) Tendenz Mais ſtetig.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 17. März. Butter. (WMitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
vergangene Woche hat weder wärmeres Wetter noch beſſere Nachfrage

wohl aber größere Eingänge aufzuweiſen. Nur durch äußerſtes
ntgegenkommen ſind Aufträge zu erzielen und mußten Preiſe weichen.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 110--112

I do. 105--109II do. 100 104in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Bbörſe von Berlin vom 18. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der Verlauf der geſtrigen auswärtigen Börſen vot hier
bei Eröffnung keine Anregung, zumal Türken und Spanier
unter dem Drucke von Realiſierungen aus Paris ſchwächer
waren. Nur NewYork veranlaßte durch die geſtrige Feſtig

Baltimore- und Ohio-Aktien. Jm Lokalmarkt Banken bei
mäßigen Umſätzen durchweg feſt und Montanwerte nach an
fänglich ſchwächerer Haltung zu ſteigenden Kurſen gefragt,
infolge der Käufe von Großſpekulanten. Heimiſche Fonds
und Ruſſen feſt; von Paris abhängige Werte ſchwächer
Bahnen meiſt gut gehalten, Italiener auf Heimatland
ſchwächer. Schiffahrtsaktien ſtill, Große Berliner Straßen-
bahn behauptet. Jn zweiter Börſenſtunde Banken ausnahms-
Ios feſt, Hüttenaktien anziehend, Kohlenaktien unverändert
und feſt, Truſt-Dynamit 166,25, auf Rückkäufe höher. Nach-
her Deutſche Bank 220,90, Diskonto-Kommandit 185,75,
Kredit-Bank 202,60, Handelsanteile 154,25, Dresdener

Diskont 34 Prozent.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 18. März.
Rohzucker

Die Stimmung unſeres Rohzuckermarktes war während der erſten
Hälfte der vergangenen Berichtswoche eine ruhige. Später kam jedoch

keit für amerikaniſche Werte höhere Nachfrage in Kanada,

Bank 147,25. Montanaktienmarkt unverändert. Privat-

eine lebhaftere Kaufluſt der Raffinerien zum Durchbruch und fand, da
Fabriken die damit verbundene Preisbeſſerung zu reichlicheren Abgaben
benutzten, an den letzten Tagen ein ziemlich lebhaftes Geſchäft ſtatt.
Nachprodukte waren vereinzelt angeboten und fanden ebenfalls zu
höheren Preiſen leidliche Beachtung. Der Schluß iſt wieder etwas
ruhiger. Umſatz ca. 110 000 Ztr.

Rend. 88 2 exel. 8,10-8,825 Nachprodukte 75 Rend, excl.
6,30-—-6,55 pro 50 kg.

Magdeburg, den 18. März 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudcker exel., von 8689 Rend. 8,10-—8,27.Hageredutie excl. 759 Rend. 6,30--6,55. Tendenz ruhiger.

Wochenumſatz: 305 000 Ztr.
J We daß

vyſtallzucker I. mit Sack 17,82.
Gem. Raffinade mit Sack 17,70 17,82. Teudenz: ſtetig,
Gem. Melis mit Sack 17,20 17,32.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r März 16,606G, 16,75B. Aug. 17,25G, 17,85B.
ril 16,706G, 16,80B. Okt.Dez. 17,55G, 17,65B.

Mai 16,85G, 16,95B. Lendenz: ſtill.

(Eige i n(Eigener Drahtber r eſchen Zeitung.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) be ſohnger t. Produft.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 16,65. Aug. 17,30.

ril 16,75. Okt. 17,60. Tendenz: ruhig.
ai 16,90. Dez. 17,60.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 18. März.
Wei zen Mai 177,25 Juli 178,25 Septbr. 177,50
Roggen Mai 137,25 Ac, Juli 141,25 AC, Septbr. 143,00 4

afer Mai 128,75 Juli 132,75
a i s Mai 113,75 Juli 114,25

Rüböl Mai 45,00 Ac, Oktober 46,20
Svdiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 18. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach An Nach AnKohlegKugze: frage gebot KaltWerte: frage gebot
Boru ehe 5 2325 Benthe e e 320 40edlicher Rachbar. 8888 6900 Serndardshall 86

nig Zudwig e 2220 Beienrode 5150 52Conſ. Nordfeld. 4958 10 Burbach IIIIIIIIIIIIII 6525 6575
See 1 6 3386 e 5226 8276Tremonia 2125 3160 an s15 1540lückauf-Sondershauſen 12100

anſaSilberberg 438 485SrzKuxe: edwigsburg 7 58 7500r r net und II. 24 4 2500u III a a III IIe t a n S Auiten 1388 1358
III e üſſel a er en.vrt Wülhelmchan s 8450

Schluß des redaktionellen Teils.

Vonlard-Seicile
Zollfrei! Muster an jedermann!

2841) Soidenfabrikt. Henneberg Zürieh.
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Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a Aer Bitterfold, Delltaseh, Elendurg. ezingung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VorKehr ete.
Zinsfuß Dividende 1902 1903Kuſſiſche von 1902. e JuduſtriePapiere. Dividende 1o03 1o05 Schleſ. Bergb. Hint 17 13,2563Serbiſche am. Rente v. isöt z 3 6 öſch, Eiſen und Stahl. 187 Schuckert, Elektr. 100806.hat G. n e T 3 8 Dividende 1902 1003 uldſchinsky. k. 9 .99 4 60 152,506.6Kursnotierungen u Kronenrente z 1 SchiffahrtsAktien. liwerte Aſchersleben 33 4 Siemens Glashütten. 18 262.75

v e t. 182388 e e e Se e. s 5der Berliner Börſe vom 18. Märy, Bahnen r e e e e z Shahere ginnen 8 1402 Uhr nachmittags Dividende 1902 1903 Leipziger Bierbr. Riebeck o 10 244 C Sörbiedorfer Zuckerfabrik 27 Sudenburger Maſch. 8
Vereinsbrauerei Artern. S 6 103,0005. S Hauratütte r 10 13 231.20 ale, Eiſenh. St. Pr. 7716

T 2 nduſtrie. 25 r Edderitz 2 z o üringer Salinen. 38 5 82oldhall. i i 3Preuſiſche und deutſche Fonds. Fr. Jerlner Stratenbahn o alt. Seſenſc tntlinfabr. 16 37 e t s 284 en eng a s 1433Allgem. Elektr.Geſellſch. 8 öz. G 17 „S0n a t LngloKont.-Guano 151.606. e Maſchtnenfabrik Buckau. Seht rohe 9nd. 8 1802856Zinsfuß Südöſterr. mbarden ult. A alter Kohlenwerke e e Mat ildenhütte e 182 bz. G Wittener Gußſtahl. 155,7 bz.Deutſche ReichzAnl. konv Sarſchau Wiener Zu Askania, chem. Fabrit 2 Mend Schwerte St.-P. 2. 22-20 Wrede Mälgerei 60.2s65rn Zana da Paziſik. S Verl. Anh. Maſchinenſabr. 19 782880 Neue VodenLlktien Gef. 10 190 185 Wurm dieſer a 137 60o. I 7 do. lettr 7e/ 59 5 G Niederl. Ko lenw h 8 10 Zeitzer Maſchinenfabrik 5 5 131 Höz. GPreuß Staats Anl, konv Jtalien. Meridionalbahn. 11325063. do. Maſch Schwarziopff kt 828 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 50 134, 3 bz. G
do. Sehſettianiſge Liſenb... I 6 r e 7 1[91300.0 Oberſchl. Kodhwerte. Sie 131GtenterStaatsAnl. v. 1902 Braunſchw. Kohlen so 1547 Hrenſtein Koppel s 1145.8065 Privatdiskont 31nburg. St »Anl. v. 1886 Banuk- Aktien Butzke Co etalt 3 e Phönix Bergw. 48 bz. G Jvierte i i er Tai 3 T 48 en 1 24 -006 Schweiz 100 Fr. e kz. 80,80bz. GWandſchafti. Zentreßſövr. Zergg wart San S 188 492 a 3 r ch ehe 12 e 3 809060o. 2 Berliner Pank e ri er rik.. 2 z. Rombacher Hütte 153. v h erEnhſſche Landſch.- Pfd. e e ev e en edo e 22606 Com. u. Diskonto Bank so S do. Luxemb. Vorz Alki. 8 Zueerehrt Z 132 Lond. I Vvre Sterl. S Tage. 2042 863do. 2, vz. G Darxmſtädter Bant. G Donnersmarckhütte konv Z. e 3 38 W t Sterl. 3 Monale Ig. 0,2863.vat he e h n r e en. eeeeeeeenlcdkeeaeeeeeeeeeeeee 2 S Wien i00 ge. ndo. eng 7Bant 4 G Eilenburg, Kattun. z 5 S Schering, Chem. Fabrik. 110 l Ob

53 l eedileBant JoAusländiſche Fonds Lager irre 2 8 en t 2 t Schluſß-Kurſe,urger ar wgrein Je e. 12 110 e Tendenz: Feſt.a Marienhütte.Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit vant y rs do. St. Pr. c r Kreditaltien e 2 338 Bochumer Gußſtahl un 192,50
Griechiſche konſ. Goldrente 4 33798 Nationalbankf. Deutſchland 50 GGlauziger Zuckerfabrik. e 62 116,6063. G Berl. I Dudelßgeſemſſchaſt 154, DeutſchLuxemb. V. A. 830

e Nee e e eLir. 9 8 de w e en wen 74 e Bank. e aura e eheJtalc ſche e S 2 dern den re 70 14277 z. Hannov. M. St. P. A. u. B. 20 20 26.00b.G Diskonto Kommandit. 75 98 397 25
Mexik. konſ. von 1809 0,25s6z. do. Zentr.Bod. Kredit 837 Harpener e 0 110 34, s Dresdner Bank. t „28 Gelſenkirchener Bergwerk. 78428Oeſterreich. Goldrente. 488 Reichgbänt l „6ObzB Hartm. Maſchinenfabrik Se o 1112,00 b. Nationalbank für Deutſchland 117 arpener 1 35

do. Kronenrente. Ruſſ. Br. f. ausw. Handel 7 t bz. Hemmoor Portland. t 99 anzoſen v unhe t roße Berl. Straßenbahn 201.,90do. Silberrente. s 9,606bz. G e en wer 7 G e hin 10 t 880 n re e 14, gembrihch III 18340ä GCmort. 3 ildebr e J er es eeeeereesees r er oydm n lsdo u auſ Vanwwerein:: n t u Hörder Bergw. La. A. G 0 133,2563.6 o Reichsanleihe e Dynamit. rn 167,06

Bekanntmachung. J P ch ab im Königlichen MiniſteriumAmtliche Bekanntmachungen. Unter Bezugnahme auf unſere Bekannimachung vom agd erpa tung. für Landwirtſchaft, Domänen und
27. Februar d. J. bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenninis, Die Jagdnutzung der Flur Forſten zu Berlin, im UnionKlud

Bekanntmachung. daß bei der von der 1. Abteilung des Vorortsbezirks am heutigen Kleinwangen ſoll Donnerstag, zu Berlin und hier in Graditz in
Tagekordunng für die Eitung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 21. März 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffeutliche Sitzung.

1. Erwerb des Domänengehöfts nebſt Burgruine und Amtsgarten
in Halle Eiebichenſtein. 2. Entlaſtung der Rechnungen des Schlacht
hofes, des Viehhofes und der Ernenerungsfonds dieſer Jnſtitute für
1901. 3. Landerwerb in der Ludwigſtraße. 4. t für
XIII. B. I. 1 Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude. 5. Nach
bewilligung für Kapitel VI. B. 13 Unterhaltung der Anlagen auf
der Peißnitz. 6. Verwendung der bei Titel V. 3 des Haushaltsplanes
der Gasanſtalt für 1904 eingeſtellten Mittel. 7. Feſtſetzung der Melde
friſt für die Bewerbungen um die auszuſchreibenden Stadtbauratsſtellen.
8. Jnterpellation, die hieſigen Straßenbahnen betreffend. 9. Petition
wegen Rückzahlung von i 10. Petition wegen
Ermäßigung der Umſatzſteuer. 11. Petition, betreffend den Materialien
verkauf in der Handwerkerſchule. 12. desgleichen. 13. Petition, be
treffend Waſſerverſorgung des Grundſtücks „Birkenwäldchen“. 14. Petition
wegen Erbauung eines Volksbades. 15. Petition v Rückzahlunvon Feuerverſicherungs Prämie. 16. Petition, betreffend die Gabanſtatt

in Halle Giebichenſtein.
Geſchloſſeue Sitzung.

17. Anſtellung zweier Polizei Sergeanten, 2. Leſung. 18. An
ſtellung eines Polizei Sergeanten, 1. Leſung. 19. Wahl eines
SchiedsmannsStellvertreters für den 10. Schiedsmannsbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W.

Tage vorgenommenen Wahl der Baumeiſter Herr Guſtav Wolff
u Stadtverordneten für die Zeit bis Ende 1909 gewählt
worden iſt.

Gegen die Gültigkeit dieſer Wahl kann innerhalb zwei Wochen
nach Bekanntmachung des Wahlergebniſſes von jedem ſtimm-
berechtigten Bürger Einſpruch erhoben werden,

Halle a. S., den 16. März 1904.
Der Magiſtrak. Staude,

Holz Auktion.
Dienstag, den 29. März er, ſollen auf Burg

aufdeteitet in

ca. 4000 St. kief. Bau u. Brettſtämme re
55 300 Rm. Breunknüppel, ſowie rchenbol;,

ehmwände

kemuitzer Forſtrevier

30 Std. Echwarzpappeln, 30——70 em in 5

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammenkunft: 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.

Die Forſt Verwaltung.

den 24. März, nachmittags 3 Uhr
im Neumann'ſchen Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend vom 1. Auguſt

d. Js. ab auf ſechs Jahre ver
pachtet werden. [(4422

Bedingungen im Termin.
Kleinwangen b. Nebra a. Unſtr.,

den 14. März 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Nürnhberger.

Pferde-Anktion.

e e er e erden ſoe den 26. März,
von mittags 1 Uhr ab auf dem
Königlichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfinden, und zwar

eireag 40 vierjährige und
ältere Wallachen un
Stuten zum Verkauf kommen.

Sämtliche Pferde ſind medr oder
weniger rittig und wird das
Nähere über Abſtammung uſw.
derſelben aus den vom 16. März er.

dem Geſtüt Sekretariat zur
Empfangnahme bereit liegenden
Liſten zu erſehen ſein.

Die zu verkaufenden Pferde
werden am ärz er. von
12 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
reſp. Halle vormittags 9 Uhr
7 Min. und von Cottbus reſp.

Berlin vormittags 11 Ubr 10 Min.
am Bahnhof Zſchakau Wagen zur
Abholung bereitſtehen. (4449
Königliche Geſtüt-Direktion.

Landgut
zwiſchen HamburgLübdeck, mit vor
ügl. Weizen- und Rübenboden,atung von 120 Stück Rindvieh

d bei hoher Verwertung der Produkte

unter rerverkäufl ei ca.
Auszahlung. Näh. unt. T. X. 311
durch Haasenstein Vogler
A. G. Hamburg. [4488



engl. Cüll- u.
Dorteilſiaftes Angebot um Ameug!

Verecauuf gestellt ist.

Leièpaègerstr. 6. I. C. e r

Pacht garönen u. Stores.

Ich hatte Gelegenhett, einen grossen Posten Gardinen besonders bällig einauſeauufen, der jetat um

e. Halle a.re
[4489

Stadttheater in Halle 6.
Freitag, den 18. März 1904
181. Ad.V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Armicie.
Perſonen:

Hidroat, Fürſt von
Damaskus, ein
mächt. Zaubergreis W. Rabot.

Armide, ſeine Nichte,
Prieſterin und

Magierin L. Stoll.Phenice A. v. Boer.
Sidonie r M. Ekeblad.

(Prieſterinnen und Vertraute
Armidens]

Aront, Feldhauptmann

von Damaskus W. Soomer.
Rinald, Unterfeldherr

im Heere des Kreuz
fahrers Gottfried
von Bouillon v. Humalda.

Ubald Theo Raven.
Surno, ein däniſcher
Ritter Fr. Gruſelli

[im Heere des Kreuzfahrers]
Die Furie des Haſſes M. Ulrich.
Eine Najada V. Sarta.Große von Damaskus, ver Ober
prieſter, Prieſter, Prieſterinnen des
heil. Feuers, Krieger, Sklaven,
Volk, Genien, Furien, Bajaderen.

Sonnabend, den l 9. März1 904
182. Ab. -V.2. Viert. Beamtenk. giltig.

7. Vorſt. im Sonder-Cyclus.
Der Richter von Dalamega,

3x Uhr Ermäß. Preiſe.Sonntag Carmen. 4447
7x Uhr Lumpaci vagabundus.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthuer.

Sonnabend Benefiz Weber.
Flachsmann als Erzieher.
Sonntag 4Uhr: Fremden- Vorſtellg.

Blinde Pagsagier.
Abds. 85 Nov. Z. 1. M. wiederholt:

Wann wir altern v. Blumenthal.
Hierauf Gefährliche Mädohen,

Mallalln- Theater.
Direktion: F. W. Iedermann.

De Heute WFreitag, den 18. März:
Ehren Abend

für den berühmten
Komponiſten

Paul Lineke
Unter

perſönlicher Leitung
desſelben zum letzten Male:

Im Reiche des Indra
mit CMeifſlie Carola

als Gaſt.
Sonnabend, den 19. März
unterperſönlicher Orcheſter

r von (4445Paul Lincko:
Zum erſten Male

Frau Luna
Answärtige Theater.

Sonnabend, den 19. März 1904.
Leipzig (Reues Theater): Fuhrmann

enſchel.e (Altes Theater): Frühlings-
wirt ar (Hof-Theater):

Tränen.

Wolt-Panorama, rig
Geöffnet von 2—10 Uhr. ſa310

Bulfalo Iiagara- Fülle

Althee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegenHusten u. Heiserkeit empfehlt

à Paket 25 u. 50 3 [3465

Foh. AitlacherPoststr. I. Gr. Üriehetr. 36.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

(4476)

Der Toren

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Näht

des Hauptdahnhofes.

W Buren-
Scharſſchützen
Captain Max Slema und

Hiss Alico Slema.
Senſations-Hühnengkt.
Captain Slema machte als Ad

jutant des Generels Lukas
Meyer 14 Monate lang den
Gurenfeldzug mit. 446

Marnitz-
Manollo- Truppe

3 Damen, 1 Herr,
das größte akrobatiſche

Damen- Potpourri

Miss Delmora
„Moderne Bijouterien“.

Hochkünſtleriſche Novität!
nebſt weiteren

5 Glanznummern.

Schüler öheter Lehranſtalt
find. in gut bürgerl. Fam. liebev.
Aufnahme. Geſunde Wohnlage,

Nähe Stadtvorzügliche Fokto
Off. u. Z. J.

223
Gymnaſium.
324 an die C
Sannne aſen,

feinſte Saat,
à Pfd. 0O,30 bis 0,50 Mk.

Gr. Kenwevere,
Charlottenſtraße 7. [4042

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. 3447
Renner, Schülershof 1.

Verkaufe mein gutgehendes
Fremdenpenſionat imögrz,
11 Zimmer und Badeanſtalt mit Perſouen,

die verlangt werden.oder ohne Einrichtung, zu annehmbarem Preiſe Anldeitabalber
ſofort. Grundſtückstaxe 22 000 Mk.
Offerten unter Z. r. 346 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. l4258

Raterial, Tabak
Zigarren u. Eyirituoſei

Geſchäft, ſeit 28 J. beſtehend in
auter Geſchäftslage, wegen Todesfan ſof. zu verpachten, event. mit

Grundſtück zu verk. Reflektanten
erfahren Näh. unt. V. 1. 3606 d.
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Brennerei-Rittergut,

ca. 1200 Morg. gross. 51 000 Liter
Kontingent, an Eisenbahn Thäring.
gelegen, soll verkauft werden.
7--8 Verzineung warden pachge-
wiesen. Meldungen unt. A. Z. 255
an Rud. Heosse, Magdeburg
einsenden.

Wegen Nachzucht ſtehen folgende

Pferde zum Verkauf:
1 Paar Füchſe, 4- u. 5jährig,
mittelſchw. Belgier, 1 Paar
Brauue, Sjähr., desgl., 1 Fuchs,
14 Jahre, ſchwerer Belgier.

H. Rosahl, [4471
Rittergut Brüheim

i, Herzogt. Gotha.

Ein Paar

hochelegante

Wagenpferde
(Füchſe), gut zuſammen
paſſend und eingefahren, jung,

r preiswert zuverkaufen. Offerten unter
L. K. 1702 an RudolfMosse, Leipzig. [4354

Verſteigerungsanzeige.
Dienstag, den 22 ärz cr.,vorm. 9 Uhr werde ich in Halle a. S.

n 3 g. dem Lager derFirma Aug. Mann
400 Sack Trocentreber

29000 Kg brutto
öffentl. meiſtb. gegen Barzah ung
im Wege des Seldſthilfeverkaufs
verſteigern. Wolle, Gerichtsvoll
zieher in Halle a. S. (4477
DampfmaſchinenAnlage,

ſehr gut erhalten, billig im
ganzen zu verkaufen bei Paul
Knaur, Leipzig, SGeorgi-
ring 6. B. Es ſind: Zwei
WaſſerrohrDampfkeſſel zu je 39 qm
Heizfläche und 9 Atm. Uederdruck,
von der „Leipziger Röhrendampf

keſſelfabrik, vorm. Breda Co.,
Schkeudiz“, ein Dampfſammler,
ein Jnjektor, zwei Dampfſpeiſe
pumpen mit Spertventilen, ein
Speiſewaſſer Vorwärmer, eine
Hochdruck Dampfmaſchine mit
liegendem Zylinder, 120 Um-
drohungen in der Min., Schwung-
rad als Riemſcheibe von Götz
Neſtmann, Leipzig, diverſe Rodhr
leitungen, Hähne u. Ventile. [4265

GelbenOberndorfer Kunkelſamen,

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie
zum Pflanzen und Abdlatten ge
eignetſte Sorte, empfiehlt à

20 Mark uDomäne Schlotheim in Thür.
2--3000 Ztr. Klein-Wanzlebener
zuckerrübensamen
tadelloſer Ware, bei hoher Keim
fähigkeit, ſind zu billigem Preiſe
noch abzugeben. Anfragen unter
Chiffre Z. e. 357 an die Exped.
dieſer Zeitung. [4425

[4462

bei ca.

Kartoffelverkauf.
Magnum bonum, Speiſe und

Saatkartoffeln, verkauft [4370
Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

als landw. Buchhalter,ſt II Sekretär er
alten jg. Leute n. 23monatl. um in mein. Anſtalt.

Honor. mäßig. Bish. ü. 900 Beamte
verl. i et Kude, Anſt.Vorſt.,
Halle a. S Delitzſcherſtr. 1.

Stellenſuchende!

verlangt per Karte die (4461
„Allgemelne Vakanzenliste“,

Berlin, Mittelſtr. 195.ſcenele zu 0stern

cand. theol. oder phil. zu zwei
Quintanern und vier Sextanern.
Elementare Unterricht übernimmt z.
T. dieſtger Lehrer.
reiche Gegend.
Gehaltsanſprüchen.

Frhr. V. Wintzingerede-Knerr,
Rittergut Wehnde b. Ferna.

Für mein Detail- Geſchäft und
Kontor ſuche ich per ſofort einen
jungen Kaufmann.
Offerten ditte nur ſchriftlich einzu
reichen. Aldort Busse, Mühle
Holleben. [4465
Mit 100 Mk. verfügbaren Mitteln
können fich durch den Vertrieb
eines geſchüßten Hausbedarfsartikels
(Patent, neu) praktiſch erfahrene

Geſchäftsleute,
EStadtreiſende

200 Mk. monatl. Ein
kommen (feſt. Gehalt u. Proviſien),
dauernde Stellung ſchaffen. Ver
tried eytl. in Freiſtunden proviſions
weiſe. Off. u. V. 1207 M. an
KRaasensteln Vogler A.-GHannover. (4413

Geſunde wald-

ſchneller Luxusp
Von einem r en Transport erſtklaſſiger, eleganter,

erde Maſſe mit
efahren: ein Viererzug Glanzraypen obne Abz., ein Viererzug
appen u. Schimmel, 4 Paar Schwarjbraune, 2 Paar Hel

aſſe) ſtehen fertig

braune, 2 Paar dunkle Apfelſchimmel, mehrere Einſpänner,
S Karoſſiers, ſchnelle Dogcartpferde preiswert zum Verkauf.

Cari Rost, Leipzig, Waldſtraße 31. Telephon 6596. (4484

Anfragen mit,
[4371

ſucht ſofort
einen

der hieſigen Kundſchaft der

Die Deutſche AntacidHel Geſellſchaft m. b. H.,
Hamburg 4(Antaetd O cemrans of Pennsylvanfa)

tüch; tigen Alg Agenten

Oelhändler). Offerten gefl. direkt nach Hamburg.

für den
Beſuch

mieröl-Großkonſumenten (ke

Es erhalten noch für 1. April
Stellung led. Feldverwalter,
Volontärverwalt., Oekovomie-
lehrlinge, verh. Buchhalter für
grötere Viebhandlung (für 1. Juli),
ältere und jüngere Landwirt-
ſchafterinnen, Kinderfräulein
und Köchinnen auf Rittergüter,
verh. Hofmeiſter, verh. Ober
ſchweizer, led. Freiſchweizer,
Burſchen, die ſich zu Echweizern
ausbilden wollen, verh. und led.
Kuhs elker, Schweinemeiſter,
led. Schafknechte (zum 1. und
25. Mai), verh. und led. Kutſcher
aufs Land, verh. und led. Pferde
uns Ochſenknechte, Dreſcher-
und Tagelöhnerfamilien, verh.
und led. utsgärtner, verb.
Gutsſchmied durch den [4421

Arberitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Zwei Verwalter ſuche für
großes Rittergut im Saalkreiſe zum
1. April bei 300 Mark Gehalt.
Willy Kühn, Stellenvermittler,Kl. Uirſchſtraßze 3. (4480

Verwalter, Hofmeiſter u. Hofauf
ſeher ſuchen ſof. od. 1. 4. Stellg. d.
Frau Marie Glänzel, Stellenver-
mittlerin, Schmeerſtr. 2. [4481

Ein in all. Zweig. d. Landwirtſch.
r Jegen erfahr. Frl. wünſcht

oder 15Stellung als Mamſell.
Off. unter H. S. 100 poſtla e
Naumburg a. S.

Jung. Mäschen, welches in der
Landwirtſchaft u. all. häusl. Arbeiten
erfahren iſt, ſucht zum 1. 4. Stellg.als Mamſell od. Stütze in reſ.

Hauſe. Gefl. Off. u. M. W. 100
voſtlag. Alsleben a. S. 4486

390 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder r
recht bald in Teilbeträgen à 4

auf r i. Stelledis zu r Grundſteuer-

Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgelichen werden.
Anträge zu ricten an [3590

Wilhelm Gooceke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße

900 000 Mk.
ſollen von einer Anſtalt auf Acker
von 3 an, auch II. Stelle,
im Jahre 1904 dauernd verliehen
werden. Angebote nur von Seldſt
ſuchenden mit der Aufſchrift
„Anſtalt 25“ befördert die An-noncen Expedition von Rugolr
Mosse in Magdeburg. [3914

I Mietgeſuge. J

VöohnungsGeſuch.
Zum 1. Juii cr. wird eine freundl.

Wohnung von 5--7 Zimmern in
der Nähe der Univerſität geſucht.
Gefl. Off. erdeten unt. K. 456 an
die Exped. der Brieger Zeitung.
Brieg, Bez. Breslau. [4469

Ein küchtiger, mit deſten Em
pfehlungen verſehener (4444

Schäfer
zu möglichſt baldigem Antritt
geſucht.

Rittergut Friedeburg a. S.
SehrlingsGeſuch.

Für mein Leinen- und Baum-
wollwaren- Engros Geſchäft,
Wäſche- und Schürzen-Fabrik
fur ich zum daldigen Antritt

Lehrlinge
mit guten Schulkenntniſſen. [4455
L. Otto Schultz, Halle a. S

Zum 1. Juli findet auf der
Domäne Biendorf Anhalt) eine
in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrene [4459
Wirtſchafterin

in geſetzten Jahren ſelbſtändige
Stellung. Meldungen mit Angabeder Gehaltsanſprüche und Zeug

abſchriften erd. an Sitggont M
Frenz b. Biendorf (Anhalt).
Ein in der Landwirtſchaft h

W zur Stütze derMädchen Hausfrau,
welches auch die Wirtſchaft ſelbſt.
fübren kann, wird zum 1. April
geſucht. Obermöllern Nr. 2.
Poſt u. Bahnſt. Köſen a. S. [4490

Zum 1. Mai oder ſpäter wird
ein zuverläſſiges

ädchen
für Haus und Küche mit guten
Zeugniſſen geſucht von

Baurat Kilbuarger,
Blumenſtraße 18. (4472

Ordentliches Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt, zum
Upril oder Mai geſucht. [4470

Frau Vera Schneider.
Villa Leidolf, Eiſenberg, S.-A.

Landwirtſchafterinnen und
Scholarinnen, ſow. beſſ. weibl.
Dienſtperſonal jed. Branche wird
zu jeder Zeit geſucht u. empfohlen d.

Frau Harie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, 4482

Gr. Steinſtr. 80. Teleph. 2618.

Perſouen,
die ſich aubieten.

Landwirt, rſucht Stell. zum 1. 4. 1904 aufmittl. Gute. Off. n T. C. 358

an die Exped. d. Ztg. [4483
Herrſchaftl. Dienſtperſonagal.
Köchin 300, Hausmädchen 240

Mark, finden in feinſtenStellung. Näh. d. Frau A.berg, Stellenvermittlerin, Serlin

eignet) ſofort zu vermieten, 6

I Veruichingen.
ding Gelegenheit

Jn einem größ. Orte von 2500
Einw. mit bevölk. woblh. Umgeb.
iſt z. 1. Juli od. früher ein Laden
in Aftermiete zu verm. Paſſend
für ein Uhrmacher, Schuhwaren-
od. Möbel-Geſchäft. Off. u. v u
359 an die Exped. d. Ztg. [(4468

S Herrſchaftl. Wohnnung,
part. (zu Kontor, Penſionat ge

Bad, Gas uſw. Näh. C. Höndorf,

L Forſterſtr. 48, II. [4478
L gorſterſt r. 3, II.

ohnung, 4 ten Romner,
Bad u. Zubeh., 1. April 1904

2 u verm. Räheres
403) Forſterſtr. 4, part.

Merſeburgerſtr. 167,Far rinzenſtr., Nähe Riebeckolas,

e die herrſchaftl. I. Etage
1. April 1904 zu vermieten.
Näh. Prinzenſtr. 10, II.

Sofort zu vermieten:
Nikolagiſtraßfſe 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [3592

Karlstrasse S 3 St., Küche
u. Zubeh., 300 Mk., zu vermieten

Geldverkehr.

800000 Mk.
ſollen auf Acker von e o an

danerud esel en werden
2. Stelle Fahne

20000 Mark
alleinige vrima J. Hypothek 1. April

auf ad geſucht. Off.erb. A. L. Welse, Steinweg 25.

Ga. 40 000 Mk.
I. Hyvoth. auf Grundnück MitteStadt geſ. Off. u. B. e. 3581 an

Rudolf Mosse, Halle. [4453

Medizinal-Tokayer
4483] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. E. Kollmann m.
Hrn. Hauptm. Älex. v. PlockiVismarabütte Allenſtein) Frl.

Paula Freye m. Hrn. Dr. med.Kuno Hattmann (Hannover).
Frl. Jlſe Schwarz m. e J
Gerichtsaſſeſſor Hans Schulz
(Mittweida). Frl. Anna Stahl
m. Hrn. Forſtamtm. LocherWeiregelen“

Verehelicht: Hr. Privatdozent
Dr. jur. Juſtus Wilhelm Hede-
mann m. Frl. Hedwig Hoffmann
Breslau). Hr. Oberarzt Dr.
udwig Thieme m. Frl. Gertrud

Meyer (Grabowſee b. Oranien
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Major Hans Joachim v. Dewall
(Berlin). Herrn Landrichter
Kramer (Beuthen). Hrn. Karl
Kühn (Erfurt). Hrn. Leonhard
Abel (Deſſau). EineTochter: Hrn. Geh. Finanz
rat Leipoldt (Aachen). Hrn.
Oderlehrer Dr. Campe (Magde
burg). Hrn. A. Schuhmann
(Deſſau).

m m Hr. Kgl. Kammer
berr Eberhard von Zelewski
(Barlanin). Hr. Carl Alexander
von Kap-herr (z. Zt. Kiel). Hr.
Oekonomierat Rudolf Jaeniſch
(Görlitz). Herr Kultur-Jngen.
Chbriſt v. Reiche (Wilhelmsgrund).

err Ratsherr Albert Höniger
Glogau). Hr. Apoth., StadtratUlbrich (Brieg). Herr Joachim

Handge (Drakenſtedt). Hr. Geh.
Regierungsrat Johannes Heyne

Frau Johanna Kühn
Frau Friederike Vogel

(Zeitz). Frau verw. Clariſſe

Anträge erbittet [4102

B. V. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Albert
S. 14, Neue Jacodſtr. 13. ([3983

Lömpcke (Magdeburg).
Marie Sachſe (Magdeburg). Fr.
Johanna Thereſe Matthias(Eilen

Frau

burg). Fräulein Margarete von
Kummer (Breslau). Fr. Berta

ſBDühling (Deſſau).

Danksag ung
Für die uns von allen Seiten in so über-

reichem Masse bekundete herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres eben Entschlafenen, des
j BrauereidireKtors 14475

Müller.
sagen wir unseren tiefempfundenen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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